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Westlicher 5triegsschauplatz .

Im Westteil der Argonueu machte » unsere
Truppen weitere Fortschritte .

Lebhafte Artilleriekämpfe fanden zwischen M a a K

und Mosel statt .

Südlich L e i n t r e U brache « französische Angriffe
dicht vor den Hindernisien vnserer Vorpostenstellungen
zusammen . , .

In den V o g e s e » griff der Feind gestern südwest -
lich des Reichsockerkopfes sechsmal an . Fr wurde durch

bayerische Truppen unter grosien blutigen Verlusten

zurückgeschlagen . Bei einem Gegenstosi gewannen wir

das noch in Feindeshand befindliche Grabenstück zurück
und machten 137 Alpenjäger ( darunter drei Offiziere )
zu Gefangenen . Auch bei Sondernach wiesen wir abends

einen feindlichen Angriff ab .

Ein feindlicher Doppeldecker stürzte im Feuer unserer

Abwehrgeschübe in den Wald von Parroy ab . Im Luft .
kämpf über dem Münstertal blieben drei deutsche Flieger
über drei Gegner Sieger und zwangen auf der Berfol -
gung zwei von ihnen zur Landung im Thanper - Tal .

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Nordöstlich S, z a w l e machten unsere , konzentrisch
vorgehenden Truppen unter erfolgreichen Kämpfen 4159

Gefangene . Außerdem fiele » ihnen 5 Maschinengewehre ,
viele Bagagen und ein Pionierpark zur Beute .

Der Durchbruch an der unteren Dubissa
führte die deutschen Stoßgruppe « bis in die Gegend von

Gryukiszki — Gudziunh . Auf dem Wege dorthin wurden

mehrere feindliche Stellungen gestürmt . Die Russe «

weiche » auf der ganzen Front vom

Rakiewo - See bis zum Njemeu . — Südlich der

Straße Marjampol — Kowuo vergrößerten wir die ent -

standene Lücke und gewannen weiter vordringend Ge -

lände nach Osten . Vier Offiziere , 1219 Mann wurden

gefangen genommen , 4 Maschinengewehre erobert .

Am N a r e w hat der Feind seine aussichtslose «
Gegenstöße eingestellt .

Südlich der Weichsel sind die Russen in die er -

weiterte Brückenkopfstellung von Warschau , in die Linie

Blonie — Nadarzhn — Gora - Kalwarja , zu -

rückgedrückt worden .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .

Die deutschen Truppen der Armee des General -

obersten v. Woyrsch vereitelten gestern durch kühnes Zu -
fassen die letzten Versuche des Feindes , seine geschlagenen
Truppen vorwärts Jwangorod zum Stehen zu

bringen . Gegen Mittag war die große Brückenkops -
stellung bei Lagow — Lugowa - Wola von unse¬
ren tapferen Schlesiern gestürmt ; anschließend wurde

der Feind unter Mitwirkung österreichisch - ungarischer
Truppen aufderganzenFrantiudieFestung
geworfen , die nunmehr eng eingeschlossen
i st . Nordwestlich von Jwangorod kämpfen österreichisch -
ungarische Truppen noch auf dem Westufer der Weichsel ;
gestern wurden über 3999 Gefangene gemacht und 11 Ma -

schinengewehre erobert .

Zwischen Weichsel und Bug nimmt die Schlacht
unter Oberleitung des Generalfeldmarschalls v. Mackensen

ihren Fortgang . Südwestlich von L u b l i u machten
österreichisch - ungarische Truppen weitere Fortschritte ;
zwischen Siennicka - Wola ( südlich von Rejowiee )

. und dem Bug wurden breite Abschnitte der feindliche »
Stellung gestürmt . ' ' '

Ob e r st e Heeresleitung .
L a g « w liegt 13 Kilometer östlich Zwolrn . Lvgowa -

Mola liegt 10 Kilometer nordwestlich Zwölen .

Zer WmlMe SeilmlMÄlllA .
Wien , 22 . Juli . sW. T. B. ) Amtlich wird verlavtbort :

22. Juli 1915 , mittags :

Russischer Kriegsschauplatz .
Der Raum westlich der Weichsel war gestern abermals der

Schauplad großer Erfolge der Berbündetcn . Dir feindliche
Hauptstcllung , die westlich und sudlich Jwangorod in der
Linie Kozieniee — Jamowice angelegt und festungSartig auSze -
haut war , wurde beiderseits der Straße Radom — N o w o -

Aleksandria von deutschen Truppen durchbrochen . Die
Russen wichen nach Jwangorod und auf das rechte Weichsel -
ufrr . Ihr Rückzug über die Brücke von Nowo - Alcksandria
stand bereits unter dem Feuer der deutschen Artillerie . Oester -
reichisch - ungarischc Truppen nahen sich kämpfend von Westen ,
deutsche von Süden den Forts von Jwangorod . Zahlreiche
Ortschaften westlich der Weichsel wurden von den fliehenden
Russen in Brand gesteckt . O e st l i ch der Weichsel dauerten
die Kämpfe in unverminderter Heftigkeit fort . Der Feind
leistet den zähesten Widerstand . Bei Ehodel und Borzecho «
warfen Teile der Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand nach
hartem Ringen die Russen aus mchrercn Stellungen . Die Ber -
lüfte deS GegnerS sind groß . Die Zahl der bei der Armee deS

Erzherzogs eingebrachten gestern gemeldeten Elefangrnen
wuchs auf achttausend , die Beute auf fünfzehn Maschinen -
gewehrr und vier Munitivnswage » . . Auch weiter östlich gegen
den Bug hin brachen deutsche und , österreichisch - ungarische
Truppe « an mehrere « . Stellen i » die svindlichcu Linien ein .
Am oberen Bug erstürmten ungarische Regimenter den
Brückenkopf Döbrotwor nördlich Kamionka - Strümilowa . An
der Slota - Lipa und am D n j e st r blieb die Lage unverändert .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Auch gestern wütete die Schlacht im Goerzischeu

mit unverminderter Heftigkeit . Das Plateau von Dobcrdo
stand tagsüber bis zur Küste unter besonders schwerem
Artilleriemaflenfeuer . Die tapferen Verteidiger hielten stand
und schlugen alle Anstürme des Feindes glänzend ab . In dem

Abschnitte von Monte Cosich bis Polazzo schoben sich die Jta -
liener bis zum Abend näher an unsere Stellungen heran .
Nachts griffen sie zuerst bei Selz , dann in der ganzen Front
zwischen diesem Orte und Bcrmrgliano erneut an . Heute
frühmorgens waren alle Stürme blutig abgewiesen . Der
brave ungarische Laudsturm hat sich hier wieder heldenhaft be -

währt . Mehrere Borstöße des Gegners bei Polazzo waren

schon gestern unter tags zusammengebrochen . Ocstlich
Sdraussina schritte « unsere Truppen heute früh zum Gegen -
angriff und bemächtigten sich oller ihrer früheren Stellungen .
Der Feind ist hier im Rückzüge . Am Nordwcstrandc des
Plateaus wird erbittert weiter gekämpft . Gegen den Goerzer
Brückenkopf brachten die Italiener , namentlich in der Richtung

gegen Podgora , immer neue Kräfte in die Schlacht . Zehn
Jnfanterieregimenter griffen hier nacheinander vergebens an ;
fast immer führte der Kampf zum Handgemenge . Drei Stürme

scheiterten gestern vor unseren Hindernissen ; in einzelnen
Grabenstücken gelang rS dem Feinde , einzudringen , nachts
wurde er wieder hinausgeworfen . Ebenso scheiterten Angriffe
schwächerer , mit Gasbomben bewehrter Kräfte bei Pevna .
Auch zwei Borstößc je eines Regiments auf den Monte Sabo -
tino wurden unter flankierender Mitwirkung unserer Artillerie

blutig abgeschlagen . Unsere mit einzig dastehender Begeifte -

rung und Zähigkeit fechtenden Truppen haben somit nach

viertägiger Schlacht ihre Stellungen sowohl am Plateau von
Doberdo als auch im Goerzer Brückenkopf behauptet . Der

Kampf ist jedoch noch nicht abgeschlossen . Bei Plava , Tolmein
und weiter nördlich unterhielt der Feind gestern ein lebhaftes
Artillericfeurr . Die Gefechte im Krn - Gcbiete dauern

fort . Im Kaerntner und Tiroler Grenzgebiete ist die

Lage unverändert .
Der Stellvertreter des Chefs deS GencralstabeS :

von Hoefer , Fcldmarfchalleutnant .

Der ruPfche Heneralftabsbericht .
Petersburg , 22 . Juli . ( W. T. B. ) Der Große

General st ab gibt bekannt :

In der Gegend von Riga und S z a w l e fanden ain
20 . Juli Gefechte statt in Gegend westlich von Mitau und

auf den nach dem Dorfe Janischki führenden Straßen .
Am N a r e w beschoß der Feind mit Artillerie Ostrolenka .

Er versuchte , sich dem Brückenkopf zwischen Rozan und Pultusk

zu nähern . Auf dem rechten Ufer des Narew machten wir ort -

liche Angriffe . ES gelang unS , den Feind etwas zurückzudrängen .
Am linken Ufer der Weichsel griff uns der Feind

am 20 . Juli erfolglos inGegcnd vonZwolen undGnewotfchowan .

In der Richtung auf L u b l i n brachten wir eine Offensive
des Feindes an der Front Chodel —Piaski zum Stehen . Auf
beiden Ufern des Wjeprz entspann sich am 20 . Juli bei dem

Dorfe Soukhodoly und in der Richtung auf das Dorf Rejowetz
ein hartnäckiger Kampf , der sich bis spät in den Abend hinein

forffetzte . Die in einigen Abschnitten zurückgeworfenen Deutschen
erlitten bedeutende Verluste . An der Front von Wofslawee —

Grubeschow entspannen sich am 20 . Juli ebenfalls Artillerie -

kämpfe . Am Bug bedrängten unsere Truppen in dem Ab -

schnitt Litowij — Sokal — Poturzyca feindliche Abteilungen , die

das rechte Ufer überschritten . In einem hartnäckigen Gefecht
machten wir an die tausend Gefangene . An den anderen

Abschnitten der Front kam es zu keinen wichtigen Kämpfen .

vie Fortschritte im Osten .
> . . . . . . .Von Richard G ä d k e. s > .

Während in den Tagen vom 5. bis 11. Juli im ' Osten ein

allgemeiner Stillstand , der Operationen eingetreten war , der nach
einzelnen Nachrichten au » dem österreichischen Kriegsprefscquartier
als ein länger andauernder bewertet werden konnte, ' hat sich ' mit

dem lö . Juli das Bild ' mit einem Schlage wieder gewandelt . ,ES
läßt sich gegenwärtig noch nicht völlig übersehen , welche Ursachen
die zeitweilige Ruhe bewirkt haben ; doch ist ein sehr wichtiger
Grund - jedenfalls die Notwendigkeit gewesen , der , bis dahin hart

kämpfenden Armee Mackensens neuen Ersatz an Mannschaften ,
neuen Nachschub an Schießvedarf und Verpflegung nochzuführen
und die Etappenlinien neu zu ordnen . Wir müssen uns hierbei
vor Augen halten , daß der Verbrauch an Menschen wie an Ge -

schössen in diesem Kriege ein so ungeheurer ist , wie auch nur an -

nähernd nie zuvor . Die gewaltig gesteigerte Artillerie , deren Tätig -
kcit , in zahlreichen Fällen schlechthin entscheidend gewesen ist , be -

ruht zum Teil auf einem Verschleudern von Gcschoßmaffcn , wie

sie vor einem Jahr vielleicht noch keiner der , Berufensten in seinen

ausschweifendsten Träumen sich gedacht hat . Die lebenden Kampfes -

Verluste sind vielleicht in der einzelnen Schlacht durchschnittlich

nicht - höher als sonst ; aber die Kämpfe folgen sich Schlag aus

Schlag , wie noch in keinem Kriege . Die Zahl derer wird nicht

ganz gering sein , die in diesem KriegSjahrc auf gegen hundert Ge -

fxchtStage zurückbticken . können , während man die Zahl ,von fünfzig

FSuertöGen wohl als einen gute « Durchschnitt ansprechen kann .

Bis dabin hielt man aber die Schlachten für die Ausnahme , die

Marschtagc für die große Regel . Daß diese Acnderung der Krieg -

führ , ing , gewaltig , gesteigerte Anforderungen , für die . . Schlagfertig -
keit - der Truppen bedeutet , ist klar ; und daraus wieder ergibt sich die

Mingeli ' he. . Nptw ' eichigteitz ü ' on Zeit . zu, Zeit , längere Ruhepausen

zwischen die Hgst der Operationen einzulegen . . Gerade , in jenen

östlichen Gefilden ist ja vpr�hiindert . . Jahren Napoleon daran ge -
scheitert , daß er den Marsch von der ostpreußischen Grenze bis

Moskau sozusagen in einem Zuge zurücklegen wollte . Dabei löste

sein . Heer sich inmitten seiner Siegeslaufbahn an Hunger und

Erschöpfung aus . Ilm wieviel mehr ' sind heutzutage Aufenthalte

nötig , wo die Bedürfnisse der Riesenheere unendlich gestiegen sind
und der Troß , der ihnen folgt , unwahrscheinliche Ausdehnungen

angenommen hat . >

Aber in unserem Falle wird wohl Noch ein anderer strategische ; :
Grund für den zeitweiligen Stillstand der Operatioucn maßgebend

gewesen sein . Gleichzeitig mit dem erneuten Aufbruch Mackensens
von Süden her , hat sich Hindcnbnrg von Norden in Bewegung

gesetzt . Dazu aber mutzte er seine Heere neugruppieren und iin -

zweifelhaft Verstärkungen abwarten . Monatelang hatte er sich be -

gnügen müssen , eine eiserne Mauer um unsere Osrproviuzen zu

ziehen , die sie vor einem dritten Russcneinbruch schützte . Sein

kühner Vorstoß gegen Kurland war nur eine Episode , und die ein -

zelnen siegreichen Angriffe seiner tapferen Truppen kecke Demon -

strationen , die die Russen in Respekt halten und möglichst da )

Fortziehen ihrer Truppen zur Verstärkung anderer Fronten�er -
schweren sollten . Der letztere Zweck konnte , solange der Feldherr

zu einer großen Offensive nicht stark genug war , natürlich nur teil -

weise erreicht werden . Aller Wahrscheinlichkeit nach hat die russische

Heeresleitung in den ersten Julitagen mit Hilfe eines günstigen

Bähnnetzes Armeekorps vom ? lorden nach dem Süden gezogen , um

ihren in Galizien geschlagenen Truppen Hilfe zu bringen . Dadurch

wurden diese instand gesetzt , der österreichischen 4. . Armee des Erz -

Herzogs Josef Ferdinand nicht nur erneuten Widerstand entgegen¬

zusetzen , sondern sogar zu einem Gegenangriffe überzugehen , der

ihnen einen Tag lang Erfolge brachte .
Aber dieser Abmarsch aus dem Norden erwies sich als ein

Nachteil , sobald Hin de nburg seinerseits zu einem Schlage aus¬

holte . Mit dem Geschick , das er schon wiederholt bewiesen , vcr -

sammelte er an der Stelle der schwachen Gruppe des Generals von

Lauenstein überraschend die Armee des Generals von Below nörd¬
lich des Njemcn , die nun in breiter Front gegen Nordosten und

Osten vordrang . Man wird annehmen müssen/daß er mit einer

ganzen Armee mehr als nur demonstrative Zwecke verfolgt und auch
größere Absichten hat , als nur feindliche Kräfte zu fesseln .

Aus verhältnismäßig schwachen Kräften , die monatelang . die

Südostgrenze Ostpreußens um K o l n o gedeckt und die russische
Närewfestung Ossowiez bedroht hatten , entstand nun die neue
Armee des Generals von Scholz , und weiter westlich wuchs die

bisherige Armee g r u p p e Gallwitz ebenfalls zu einer . äugen -
scheinlich stattlichen Armee an .

Nun waren die Dinge zu der ganz großen Operation rejf ge¬
worden , zu der die an sich so gewaltigen und siegreichen Kämpfe
vom Dunajec bis zum Bug im Mai und Juni nur das Vorspiel
gebildet haben : zu dem gleichzeitigen Angriff von Norden und von
Süden gegen die zahlreichen im östlichen und westlichen Polen noch
verbliebenen russischen Streitkräfte .

Am 14. Juli traten die beiden Armeen des Nordens ibrc Vor -

bewegung an ; General von Gallwitz besetzte unter siegreichen Ge -
fechten zum zweiten Male das so heiß umstrittene Prasznysz ,
während General von Scholz von Osten her auf die Flanke der



Russen drückte und sie zwischen Pissa und Skwa mit seinen tapferen
Landwehrtruppen zurückwarf .

? lm 15. Juli erfocht Gallwitz dann einen großen Sieg , indem
er die 40 Kilometer lange , stark befestigte russische Stellung
zwischen Ziechanow und Krasnoselz überwältigte ; beide deutschen
Generale warfen die geschlagenen Gegner in den folgenden Tagen
bis auf und hinter die Narewlinie zurück , vor der die Armee Gall -

Witz nunmehr in der Linie der Festungen Ostrolenka —Pultusk —
Nowo - Gcorgiewsk steht , während Scholz die weiter östlich gelegenen
Festungen Ossowiez und Lomza bedroht . Mit der Bezwingung der
Narewlinie haben die beiden deutschen Heere natürlich noch eine

schwere Aufgabe zu erfüllen , da der befestigte Jlußlauf durch aus -

gedehnte Sumpfniederungen eine besondere Vcrteidigungsstärke
erhält . Glücklicherweise ist gegenwärtig die beste Jahreszeit zur
Ueberschreitung derartiger Flutzabschnitte . Man wird wohl hoffen
dürfen , daß in diesen Tagen schon die große Schlacht um den
Narew im Gange und vielleicht auch günstig entschieden ist . Denn
die Widersta,rdskraft der russischen Truppen ist selbst hinter starken
Befestigungen augenscheinlich stark erschüttert .

Erst am 10. Juli nahmen die Heere Mackensens von Süden

her in der ganzen Breite zwischen Weichsel und Bug die Vor «

wärtsbewegung wieder auf und durchbrachen die feindliche Auf -

stellung am folgenden Tage westlich des Wjeprz zwischen Kras -

nostaw und Pilaczkowica ; am 18. Juli wurde hier ein Gegenan -
griff der russischen Garde abgeschlagen und weiter östlich bis zum
Bug hin siegreich Raum gewonnen . Am Abend des Tages trat die

russische Armee den allgemeinen Rückzug in nördlicher Rich -
t u n g an .

Zu gleicher Zeit aber ist die lange unterbunden gewesene
deutsche Offensive w e st l i ch der Weichsel wieder in Fluß ge -
kommen ; am 10. Juli trat die Armee Woyrsch in der allgemeinen
Richtung auf Jwangorod an , sie siegte am 17. nordöstlich Sienno
und trug am 18. ihren Angriff an und über die Jlzanka vor .
Unter dem Drucke aller dieser Niederlagen begannen nun aber
die Russen auch die lange und zähe verteidigte Stellung an der

Bzura und Rawka , 40 Kilometer vor Warschau , allmählich zu
räumen ; die deutschen Vorhuten folgten ihnen .

So sehen wir in diesen Tagen die größte und gewaltigste Um «

fassungSschlacht im Gange , die die Weltgeschichte bisher gesehen hat ;
von Norden , Westen und Süden her drängen deutsche Armeen auf
einem Bogen von mehr als 500 Kilometern Länge ungestüm gegen
die eingekreisten Russen vor , während andere Heere ihre eigenen
äußeren Flanken sichern . Cannä und Sedan verschwinden vor
der übermächtigen Riesenhaftigkeit dieses Kampfes .

Noch ist die Schlacht nicht entschieden , und noch läßt sich nicht
übersehen , ob es möglich sein wird , den ganz großen Erfolg zu
erzwingen ; denn das hängt nicht nur von der unvergleichlichen
Tapferkeit unserer Truppen , sondern zu einem guten Teil auch
von den Maßnahmen der russischen Heeresleitung ab . Lange

genug hat sie zwar , man möchte sagen mit einer gewissen Dick -

fälligkeit , die schwer bedrohte Stellung westlich der Weichsel fest -
gehalten . Jetzt aber ziehen ihre Armeekorps anscheinend über die

Weichsel ab , um vielleicht östlich des Flusses nach Norden wie nach
Süden zur Wiederherstellung des Kampfes oder zur Deckung des

Abzuges einzugreifen , während unsere Truppen an den starken

Weichselfestungen und dem Flusse selbst notwendig einigen Aufent -
halt haben werden . Hierin liegen vielleicht noch einige Aussichten
der Rettung für die Russen , und wir werden den weiteren Fort -
gang der Dinge abwarten müssen . Noch sind die Heere Mackensens
und Hindenburgs immerhin 250 Kilometer voneinander entfernt ,
und in diesem Räume liegen drei nach Osten führende Bahnlinien ,
von denen die nördliche allerdings schon einigermaßen bedroht
erscheint . �.

Wie aber auch die Entscheidung schließlich fallen möge : mit
der Anbahnung dieser Einkreisungsschlacht hat die deutsche Heeres -
leitung die bisher größte und glänzendste strategische Leistung dcS

Krieges vollbracht .

Westlicher Kriegsschauplatz .
der französische Tagesbericht .

Paris , 22 . Juli . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht
von gestern . In A r t o i s Geschützknmpf , sowie Kampf
mit Lufttorpedos und Handgranaten um Souchez . Zu In -
fanteriegefechten kam es nicht . An den Osträndcrn der

A r g o n n e n gelang es dem Feinde , in dem Schützengraben
Fuß zu fassen , der einen Vorsprung vor unseren Linien

bildete . Zwischen Maas und Mosel heftiges Geschütz -
feuer am Kuhkopf , im Walde von Apremont und im Priester -
Walde . Auf St . Diö wurden etwa 20 Granaten abgefeuert .

Paris , 22 . Juli . ( W. T. 33. ) Der gestern nach¬
mittag ausgegebene amtliche Bericht lautet : In
A r t o i s war die Nacht durch Geschützfeuer um Souchez
und Neuville gekennzeichnet . S o i s s o n s wurde in der Nacht
beschossen . Im Walde von Apremont griff der Feind unsere

Stellung am Kuhkopf und bei Vauxfery an ; er wurde voll -

ständig zurückgeschlagen . In den V o g e s e n entwickelten sich

gestern uachmittag und während der Nacht lebhafte Infanterie -
gefechte . Auf den Höhen , die das östliche Fechttal beherrschen ,

bemächtigten wir uns eines Teiles der deutschen Ver -

tcidigungSanlagen . Wir rückten bis auf kurze Entfernung an

den Lingegrat heran . 31 Flugzeuge haben gestern den

bedeutenden Eisenbahnknotenpunkt Conflans -

cn - Jarnay beschossen . Drei 155 - Millimeter - Bombcn und

vier 90 - Millimeter - Bomben trafen , wie beobachtet wurde , den

Bahnhof . Ein Lokomotivschuppen würbe von einer Ibo - Milli -

meter - Bombe getroffen . Drei Aviatikflugzeuge wurden durch
die Verfolgungsflugzeuge , die das Geschwader begleiteten , in

die Flucht geschlagen , eins wurde gezwungen , schleunigst zu
landen . Zwei Flugzeuge belegten gestern nachmittag wieder

den Bahnhof von K o l m a r mit Bomben . Vier löS - Milli -

meter - Bomben und vier LO - Millimeter - Bomben fielen auf die

Schienenstränge .

Südafrikanische Unterstützung Englands .
Prätoria , 22 . Juli . ( W. T. B. ) Reuter meldet amt -

l i ch ! Die Admiralität und das Kriegsamt hatten der

Unionsregierung zu dem F e l d z u g e gegen
Deutsch - Südwestafrika eine Anzahl schwerer

Geschütze samt einigen Kanonieren zu Verfügung gestellt .
Tie britische Regierung teilte jetzt der Union mit , daß diese

schwere Artillerie für den europäischen Krieg irnll -

kommen wäre . Die Union stellte den südafrikanischen Teilen

der Geschützmannschaftcn frei , bei den britischen Truppen in

Kapstadt einzutreten .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Eine rufsische Ersindung .

Berlin , 22. Juli . ( W. T. B. ) Aus dem Großen Haupt -
quartier wird uns geschrieben : Nach einer Mitteilung in den
. Basler Nachrichten " entblödet sich der russische Generalstab nicht ,
folgende Meldung zu verbreiten : . Oesterreichische Soldaten deS
VX Korps , die in den ersten Tagen des Juli in der Gegend
von Cholm gefangen genommen wurden , versichern , daß die Deut -
schen in Rawa - Ruska ( nordwestlich Lemberg ) 5000 russische Gefangene
füsiliert haben . Sie fügen bei , daß die als Verstärkung eingetroffenen
Soldaten einen großen Friedhof gesehen haben , wo alle diese Hin -
gerichteten bestattet waren .

Es wäre unangebracht , an eine von so niedriger Gesinnung
zeugende Veröffentlichung auch nur ein Wort der Widerlegung zu
verschwenden .

Die Cholera .
Wien , 22 . Juli . ( W. T. B. ) Die Reutermeldung aus Verona ,

noch der in Oesterreich täglich mehrere tausend Cholerafälle vor -
kämen , entspricht nicht den Tatsachen . In der Zeit vom
20 . bis 20 . Juni wurden 211 , bis 8. Juli 80 und bis
20 . Juli 200 Fälle gezählt . Auch diese Fälle ereigneten sich
hauptsächlich in den von den Russen wie in anderer so auch in

sanitärer Hinsicht in jämmerlichem Zustande zurückgelassenen
galizischen Gebieten und in den übrigen Kronländern fast aus -

schließlich bei vom Kriegsschauplatze kommenden Individuen , ins -

besondere bei russischen Kriegsgefangenen .

der italienische Krieg .
Nelöung öer italienischen Heeresleitung .

Rom , 21 . Juli . ( W. T . B . ) Amtlicher Kriegs -
b e r i ch t . Während unsere Offensive im C a d o r e , welche
in den Hochtälern des Cordevolle , des Boite und des Ansiei
unternommen wurde , sich fortgesetzt energisch entwickelte , und

während in Kärnten unsere Artillerie mittleren und

schweren Kalibers mit wirksamen Ergebnissen fortfährt ,
die Widerstandskraft der feindlichen Befestigungswerke am

I s o n z o zu erschüttern , wird der Kampf immer intensiver .
In P l a v a machten wir einige schwer errungene Fort -
schritte . Gegen G ö r z wurde ein Teil der Höhenlinie , die

auf dem rechten Ufer die Stadt und die Brücken über den

Jsonzo deckt , gewonnen . Auf dem Kar st Plateau wurde
der Feind aus einigen Schützengräben Vertrieben . Die Aktion
nahm auch während der Nacht einer erbitterten und hart -
näckigen Fortgang . Außer Maschinengewehren , Gewehren und
Munition in bis jetzt noch nicht festgestellter Menge fielen
viele weitere Gefangene in unsere Hände . Die Gesamtzahl
der in den letzten drei Tagen vom 13 . Juli bis zum 20 . Juli
gemachten Gefangenen beträgt 8478 , darunter 78 Offiziere
und Aspiranten . Uebereinstimmende Aussagen der Gefangenen
bestätigen , daß die Verluste des FeindeS sehr schwer sind .
Dies geht auch aus der Menge der in den Schützengräben
gefundenen Leichen hervor . Unsere Truppen halten unermüd -

lich im Kampfe aus . gez . C a d o r n a.

Die franzö ' sisch - italienische Verständigung .
Paris , 21 . Juli . ( W. T . B. ) Der „ Matin " sagt , daß die

kürzliche Reise Porros nach Frankreich und seine Unter -

redung mit Joffre das erste Ergebnis gezettigt haben , daß
ein französisch - italienischer Ausschuß gebildet
worden sei. dessen Sitzungen auf der italienischen Botschaft
in Paris stattfinden . Die erste Sitzung wurde heute ab -

gehalten .
Turin , 21 . Juli . ( W. T. 39. ) Wie die „ Stampa " er -

fährt , wird in Rom die wichtige Tatsache lebhaft besprochen ,
daß der Untergencralstabschef das Hauptquartier verlassen hat
nicht nur , um an der ersten Sitzung des Oberkomitees für die

Herstellung von Waffen und Munition teilzunehmen , sondern
auch zu dem Zwecke , die V e r a b r e d u n g e n , die mit der

französischen und der englischen Regierung
getroffen worden sind , auszubauen und zu verwirklichen .
Die General P o r r o anvertraute Mission tritt immer beut -

licher in die Erscheinung . Sie hat einen politisch - m i l i -

t ä r i s ch e n Charakter . Während General Cadorna sich die

Oberleitung der militärischen Operationen vorbehält , werden

General Porro alle Aufgaben anvertraut , die den fortdauernden
und unmittelbaren Kontakt zwischen Regierung und General -

stab betreffen .

Der Seekrieg .
vom U- Dootskrieg .

Frankfurt a. M. , 22 . Juli . ( W. T. B. ) Nach einer

Meldung der . Frankfurter Zeitung " aus London berichtet die

„ Morning Post " , daß 22 Mann des russischen Dampfers
„ General Radetzky " ( 2118 Tonnen ) in Peterhead an Land

gebracht worden sind . Der Dampfer , der durch ein

deutsches Unterseeboot bei den Shetlandsinseln in

den Grund gebohrt worden ist , gehörte nach Riga und

war mit einer Ladung Bauholz von Archangelsk nach London

unterivegs .
Kopenhagen , 22 . Juli . ( W. T . B. ) ( Meldung des

Ritzauschen Bureaus . ) Der dänische Schooner „ Charlotte "
landete in Frederikshavn die Besatzung der norwegischen
Galeasse „ N o r d l y s e t " , die am Montag bei Kap Lindesnaes

durch ein deutsches Unterseeboot in Brand geschossen worden

war . Die „ Nordlyset " war mit Grubenholz von Arendal nach
Granton unterwegs , hatte also Bannware an Bord .

Der U- Dsstskrieg und öie Neutralen .
London , 22 . Juli . ( W. T. B. ) Unterhaus . Auf eine

Frage erklärte Mc . Namara , bis zum 20 . Juli seien 95 neu -

trale Schiffe durch deutsche Unterseeboote
und Minen zerstört worden .

Das Schicksal öer „ Pommern * .
Berlin , 22. Juli . ( 23. T. 25. ) Einer Reuter - Meldung zufolge hat

Mac Namara im Unterhause mitgeteilt , daß da » am 2. Juli in der

Ostsee von einem englischen Unterseeboot versenkte Linienschiff der

Deutschlandklasse das Linienschiff . Pommern " gewesen sei .

Hierzu wird uns von zu st ändiger Stelle mitgeteilt , daß in

der Ostsee bisher überhaupt kein deutsches Kriegsschiff

durch ein feindliches Unterseeboot zum Sinken gebracht worden sei .
Die angeführte Meldung des Reuterschen Bureaus lautet :

London , 22 . Juli . Im Unterhause erklärte Mac Namara , daß nach
einer halbamtlichen Mitteilung der russische » Negierung der Komman -

dant des britischen Unterseebootes , das am 2. Juli das Schlachtschiff

„ Pommern " in der Ostsee torpediert hatte , Commander Max Horton
gewesen sei , derselbe Offizier , der sich schon während der früheren
KriegSzsit bei Helgoland ausgezeichnet habe .

Die amerikanische Antwortnote .
Washington , 22 . Juli . ( W. T. B. ) Meldung des Reuterschc »

BurcauS . Die Regierung der B e r e i n i g t e n S t a a t e n hat bc -

schlössen , Deutschland mitzuteilen , daß c-Z als unfreundlicher
A t t angesehen werden würde , wenn neuerdings A merikauer

durch einen An g r i f f d e u tf ch e r Unterseeboote ihr
L e b e n v r r l ö r e n. In der Note wird mitgeteilt , Deutschland
müsse dafür sorgen , daß die Unterserboote im

Einklang mit dem Völkerrecht handelte » . ES wird

Schadenersatz für den Tod der amerikanischen Bürger verlangt ,
die mit der „ L u s i t a n i a " untergegangen sind . Die Bor -

schlage Deutschlands , wonach die amerikanischen Schiffe un -

belästigt bleiben würden , wenn sie kein Banngut führten und daß
Amerika vier Schiffe für den transatlantischen Berkehr einstellen solle ,
werden zurückgewiesen . Man erwartet , daß die Note am

Freitag nach Berlin geschickt wird .

Greps Antwort anföen norwegischen Protest .
Kopenhagen , 22 . Juli . ( T. U. ) Die norwegische Regierung er -

hielt auf ihren letzten Protest gegen die Verletzung der norwegischen
Neutratität durch britische Kriegsschiffe jetzt eine Note Grcys über -

reicht , worin dieser mitteilt , er habe bis jetzt nur einen Bericht über
den Fall des Dampfers . Pallas " erhalten . In der Note wird der

norwegischen Regierung daS tiefste Bedauern der britischen Re -

gierung wegen der Verletzung des norwegischen Gebietes ausgedrückt ,
die ohne Zweifel nur durch Unachtsamkeit geschehen konnte . Die

britische Admiralität ersucht alle britischen Schiffe , die in den nordi -

schen Gewässern die Aufsicht führen , vor norwegischem Gebiet den

größten Respekt zu zeigen .

Das belgische Nationalfest im Kriegsjahr .
Brüssel , 22 . Juli . ( W. T. B. ) Wie in den früheren Jahren ,

so sammelten sich auch diesmal am Vormittag des 21 . Juli , des

Nationalfesttages , erhebliche Menschenmassen am Brouckereplatz und

am Märtyrerplatz an . Als der Menschenandrang so stark wurde ,

daß der Verkehr stockte , wurden vom Gouvernement an einzelnen
Stellen der Gegend zwischen Boulevard Anspach und Nordbahnhof
mehrere Kompagnien aufgestellt , die bis um elf Uhr nachts dort

verblieben , da der Menschenauflauf , in der Hauptsache Neugierige .
Frauen und Kinder , bis in die Abendstunden hinein sehr groß war .

Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen . Zu einem Ein -

schreiten de » Militärs kam es nirgends . Der Sicherheit halber
wurde Anordnung getroffen , daß die öffentlichen Lokale , Theater ,

Kinematographen usw . um acht Uhr abends geschloffen wurden .

Nlanlfest öer Zlämen .
Haag , 22 . Juli . ( 23. T. 23. ) Eine der belgischen Regierung

nahestehende Gruppe von führenden Flamen veröffentlicht ein

Manifest , in dem sie bei aller Betonung ihrer Loyalität die

völkische Selbständigkeit und Selbstregierung
Flanderns fordert . Das Manifest begrüßt die flämische Be -

wegung , die auch nach dem Kriegs fortdauern werde .

finanzielle Kriegsfolgen .
London , 21 . Juli . ( W. T. B. ) Oberhaus . Lord

Ribblesdale wies auf die Vernichtung von Kapital
und Kredit in ganz Europa durch den Krieg hin , wodurch
die finanzielle Stabilität des ganzen Kontinents bedroht
werde . Lord Lansdowne sagte , obwohl vielleicht manche
Nation mit vergrößertem Landgebiet und vermehrtem Ansehen
aus dem Kriege hervorgehen werde , so werde es keine mit

ungeschwächten Kräften tun . Die Folgen deS Krieges würden

nicht nur den Fortschritt und die Prosperität aushalten ,
sondern eine Zeit finanziellen Desasters herbei -
führen . Lord Cromer verglich die Haltung der Nation den

Staatsausgaben gegenüber der eines Spielers , der jeden
Maßstab für den Wert des Geldes verlor . Alle Anstrengungen
von Parlament und Nation würden sich nach dem Kriegs
viele Jahre hindurch auf die Herstellung des

finanziellen Gleichgewichts beschränken müssen .
Gewisse Beamte schienen zu glauben , daß mit dem Kriege
jede Kontrolle über militärische und maritime Staatsausgaben
aufgehört habe . Die Deutschen machten es jedenfalls anders ,
bei ihnen gingen Sparsamkeit und Schlagfertigkeit Hand
in Hand .

Das Abkommen im Kohlenbergbau .
Amsterdam , 22 . Juli . ( Privattelegramm des „ Vor - ,

wärt s " ) Die „ Daily News " begrüßt das Südwaliser Abkommen ,

das einen persönlichen Triumph Lloyd Georges darstelle . Die

„ Times " stellt dasselbe fest mit dem Bedauern , daß da ? Muni -

tionSgesetz nicht durchgedrungen sei . Die KrisiS sei zwar ver -

mieden , aber die Autorität deS Staates nicht gerade verstärkt .

Tie Gewerkschaften hätten das Vertrauen auf ihr Zusammenwirken
mit der Regierung betrogen .

Die Zugeständnisse umfassen eine 50prozentige Erhöhung de »

StandardlohneS von 187g und lOprozentig « Minimalzuschläge auf

den neuen Standardlohn ; ferner die Bezahlung eines Sechstage -

lchnes für Fünftagearbeit an alle in Nachtschicht Beschäftigten

an Stelle des bisherigen 45prozentigen Zuschlags . In diese Verein -

barung sind die Obertagearbeiter und sämtliche VerbandSmit -

glieder einbezogen . Die Vereinbarung gilt bis zu einem halben

Jahr nach dem Krieg und ist nach dieser Zeit nur vierteljährlich

kündbar . Sie sichert vor Strafmaßnahmen , waS tatsächlich nicht

nur eine Garantie gegen Mahregelungen , sondern auch die offizielle

Nichtanwendung der proklamierten Munitionsbill bedeutet . Der

Schlußparagraph der Vereinbarung besagt , daß die Streitteile

möglichst « Steigerung der Kohleprodultion in nationaler Notzeit

anstreben . Die Vereinbarung stimmt ungefähr mit dem jüngsten

Abkommen des britischen Bergleuteverbandes überein . Der Lohn -

gewinn beträgt unmittelbar nur 5 Prozent , steigt aber parallel

der Preissteigerung .

Die Stimme öer freiheit unterörnckt .
So klagt Ramsay Macdonald im „ Labour Leader "

vom 8. Juli . Selbst die Reden der Arbeitervertreter im Par -
lament scheinen jetzt nichts anderes zu besagen als : „ Unsere

einzige Pflicht ist , die Deutschen zu schlagen . Laßt uns unser

Land ruinieren , um zu beweisen , daß wir nur dieses eines

Sinnes sind . "
Nur die I . L. P. ( unabhängige Arbeiterpartei ) dient noch

der Freiheit . Sie erkennt noch die Aufgabe , Europa den

Willen zu bringen , im Frieden zu leben . So lange das nicht



erreicht ist , nützt es nichts , wenn englische Soldaten in den

Parks von Potsdam kampieren .
* •

London , 22 . Juli . ( W. T . B. ) lMeliung des Rcuterschen
Bureaus . ) In Kingstone an der Themse ist eine Versamm -
lung der Friedensfreunde gesprengt worden . Die Teilnehmer
sind mit faulem Löst und Eiern beworfen worden . Tie
Menge verfolgte die Teilnehmer bis zum Bahnhof .

Nationale „Sozialisten *.
London , 22 . Juli . < W. T, B. ) D a s s o z i a l i st i s ch e

Komitee für die nationale Verteidigung , das

sich kürzlich im Gegensatz zur Unabhängigen Arbeiterpartei
gebildet hat , plant eine große Versammlung , aus der die
Haltung Ramsay Macdonalds und Keir Hardies
angegriffen werden soll . Das Manifest des neuen Ausschusses
bezeichnet die friedensfreundlichen Sozialisten als Träumer ,
deutsche Agenten und Pseudosozialisten . Französische
und belgische Sozialisten werden an der Versammlung teil -

nehmen .

Einberufung öer Duma .
Ein Ukas des Zaren ordnet die Einberufung der

Duma f ü r b e n 1. A u g u st a n.

Lyon , 22 . Juli . ( W. T . B. ) Wie der Nouvelliste aus

Petersburg erfährt , wird der Finanzminister der Duma
iofort nach ihrem Zusammentritt einen Gesetzantrag unter -
breiten , der die Staatsbank ermächtigt , eine weitere Milliarde
Rubel Banknoten auszugeben .

Die Stimmung in Rußland .
„Rjetsch * bringt einen Artikel des B i s ch o f S N i k o m über

die entsetzliche Unwissenheit und Teilnahmslosigkeit , welche die
russischen Bauern , die nicht lesen und schreiben können , dem Kriege
gegenüber bezeigen . Die wildesten Gerüchte laufen um , die nicht
einmal in der Presse wiedergegeben werden können . Di « Bauern
betrachten den Krieg gar nicht als ihre eigene Angelegenheit . —
Dasselbe behauptet in einem zweiten Artikel der bekannte National -
ökonom Tugan BarranowSki . Er nennt als Ursache
der Niederlage die Teilnahmslosigkeit des ganzen russischen
Volkes im Gegensatze zum deutschen Volke , das von einem
gemeinsamen SiegeSwillen beseelt sei . Alle Berechnungen von
Sachkennern , daß Deutschland nach Ablauf von zehn Monaten
völlig erschöpft und aller Rohmaterialien beraubt sein würde , hätten
sich als völlig irrig erwiesen . Die Deutschen schienen jetzt mehr
Munition und Kriegsmaterial zu haben als beim Beginne des
Krieges . Die Industrie sei nicht nur nicht zurückgegangen , sondern
habe sich sehr gekräftigt . Deutschland zeige , zu welchen grandiosen

und�unglaublichen Resultaten man kommen kann , wenn die ganze
Bevölkerung organisiert sei . Das Geheimnis läge darin , daß das
ganze Volk von einem Willen zum Siege durchdrungen sei . Tugan
Barranowski empfiehlt den Russen das deutsche Beispiel dringend
zur Nachahmung .

Italien unö die Türkei .
Rom , 22. Juli . lW . T. B. ) ( Meldung der Agenzia Stefan ! . )

Die „ Tribuna " hebt hervor , daß die italienische Leffentlichkeit sich
mit berechtigter Unruhe und Erregung fragt , welches die Absichten
der osmanischcn Regierung seien , indem sie die bereits sehr
kritische Lage der Italiener in der Türkei noch verschärfe und ver -
hindere , _ daß sie sich einschiffen können . In gewissen Vilajets
hätten die Behörden ihre Absicht , die Italiener in Konzentrations -
lagern zu internieren , nicht verheimlicht . Außerdem führten jung -
türkische Blätter in diesen Tagen einen unaufhörlichen , zügellosen
und unbcnennbaren Feldzug gegen Italien , was die Erregung in der
<k. manischen Bevölkerung nur erhöhen könne . Dieser Fcldzug sei mit
Einverständnis der Zensur unternommen worden , die nach An -
gaben der osmanischcn Regierung handele . Endlich müsse man auch
die zahlreichen Versuche von türkischen Offizieren und Sendboten
nicht außer Acht lassen , die Bestrebungen der Senussi zu fördern
und den heiligen Krieg gegen Italien zu predigen . Alles dies ge -
schehe im Widerspruch mit den Versicherungen der osmanischcn Re -
gierung . . . Tribuna " schließt , es sei notwendig , daß dies alles auf -
höre . Die osmanische Regierung müsse sich Rechenschaft darüber
ablegen , daß sie , indem sie diesen Tatsachen gegenüber untätig ver -
bleibe , die Verantwortlichkeit dafür übernehme , die immer ernster
erscheinen könne . Die Beziehungen zwischen Italien und der Türkei
seien , was Italien betreffe , seit seinem Eintritt in den europäischen
Konflikt nicht verändert . Man müsse wissen , ob die osmanische
Regierung anderer Meinung sei .

,,Jdea Nazionale " drückt dieselbe Meinung aus und greift die
Taten wirklicher Feindseligkeit der Türkei gegenüber Italien her -
aus , die in Italien nicht geduldet werden könnten . Das Blatt
drückt das Vertrauen in die Regierung aus , daß sie die Frage der
Beziehungen mit dem Osmanenreich erledigen werde . „ Giornale
d Jtalia " erinnert an die Angriffe „ Hilals " ( des Organs der
Jyngtürken und hauptsächlich Enver Paschas und seiner öster -
reichlsch - ungarischen und deutschen Freunde ) . Das Blatt erklärt ,
da in der Türkei eine strenge Zensur bestehe , so gehe die Pforte
der osmanischcn Presse in den Angriffen gegen Italien mit gutem
Beispiel voran . Man dürfe sich darüber nicht wundern und auch
nicht darüber betrübt sein . Aber man müsse sich fragen , welche
Absichten die Pforte gegenüber Italien habe . Wir wollen nicht , so
schreibt „ Giornale d ' Jtalia " weiter , vorzeitig unbegründete Vor¬
aussagungen wagen . Aber da die unvermuteten Angriffe der
osmanischen Presse in demselben Augenblick erfolgen , wie die Her -
ausforderungen gegen die Italiener und die Verletzung der Im -
munität der Konsuln , so geben sie uns doch den Eindruck eines
vorbedachten Plane ? , dessen Ziel und Wirkungen wir abwarten
wollen . Das Blatts schließt mit der Feststellung , daß die italienische
Presse mit ungetrübtester Ruhe der Türkei gegenüber verbleibe ,
während die osmanischen Behörden den Italienern zusetzen und
die jungtürkische Presse sich gegenüber Italien aggressiv verhalte .

Italien unü öie Zukunft öer Daröanellen .
Aus Italien wird uns geschrieben :
Der

�parlamentarische Führer der russischen Kadetten ,
Herr M i l j u k o f f, hat dem Korrespondenten einer römi -
Ichen Zeitung Mitteilungen darüber gemacht , welche Lösung
die Ententemächte für die Frage der Dardanellen ins Auge
gefaßt hätten . Der russische Parlamentarier hat dabei von
einem geschriebenen Vertrag zwischen London ,
Paris und Petrograd gesprochen , der Rußland den Besitz der
beiden Ufer der Meerenge sichern soll , mit soviel Hinterland ,
als zu ihrer Befestigung erforderlich ist . Den Kriegsschiffen
aller Mächte , mit Ausnahme Rußlands , soll der Zugang zum
Schwarzen Meer verboten sein , während die Handelsflotte
aller Flaggen freien Zugang hätte . Aehnliche Erklärungen ,
wenn auch weit allgemeiner und unbestimmter gehalten , hat
der russische Minister des Auswärtigen , Ssasonoff , dem
Korrespondenten desselben Blattes gemacht . Weiter heißt es
im „ Giornale d' Jtalia " , daß die englischen und japanischen
Kreise in Petrograd ein Abkommen zwiscksen England , Ruß -
land und Frankreich über die Dardanellenfrage zugeben , aber

sagen , daß hierdurch nur im allgemeinen die russischen Jntcr -

' effen sichergestellt werden . Italien hätte sich an diesem Ab - �
kommen nicht beteiligt und nähme von der Frage der Meer -

engen diplomatisch bis jetzt überhaupt nicht Notiz .
Diese Mitteilungen des „ Giornale d' Jtalia " haben das

Organ der Nationalisten , die „ Jdea Nazionale " stutzig ge -
inocht , um so mehr , als vor kurzem davon die Rede gewesen
war , daß Italien einen Teil seiner Flotte nach den Tarda -
nellen entsenden werde , welche Nachricht allerdings offiziell
dementiert wurde . Das nationalistische Blatt meint , daß die

Erklärungen des russischen Ministers Wohl so aufzufassen
wären , daß die russischen Interessen am Schwarzen Meer ge -
währleistet werden würden , daß aber die genaueren Angaben
Miljukoffs über ein militärisches Monopol , dos Rußland im

Schwarzen Meere erlangen soll , nicht glaubwürdig seien .
Die Frage gehe außer Frankreich und England auch Italien
an , und auch die beiden Balkanstaaten , die Häfen am Schwär -

zen Meere haben , nämlich Rumänien und Bulgarien . Es sei
deshalb nicht anzunehmen , daß die Allianzmächte eine Rege -
lung dieser Frage ins Auge faßten , ohne Italiens Jnter -
essen zu berücksichtigen .

öulgarien gegen öie englische Slockaöe .

Der „ Frankfurter Zeitung ' wird aus Konstantinopel von zu -
verlässiger Quelle gemeldet : B u l g a r i e n hat in London energisch
gegen die englischen Blockadematzregeln vor den bul -

garischen Häfen am Aegäischen Meere als im Widerspruch zu den

Rechten der Neutralen stehend , Protest erhoben . Bulgarien fordert
die Aufhebung der Blockade und ist fest entschlossen , falls seine Vor -

stellungen keinen Erfolg haben sollten , Gegenmaßregeln zu
ergreifen .

England unö öer griechische tzanöel .
Athen , 22. Juli . ( W. T. B. ) Meldung der Agence HavaS .

Da Griechenland darauf hinwies , daß die Bemühungen der
Alliierten zur Verhinderung von Konterbande den griechischen Handel
schadigen könnten , hat die englische Gesandtschaft die griechische Re -

gierung benachrichtigt , daß England die Einfuhr gestatten
könne , aber nur unter der Bedingung , daß Griechenland garantiere ,
daß diese importierten Waren nicht an den Feind weitergeschickt
würden . Die diesbezüglichen Verhandlungen werden heute beginnen -

Die Lage in /legppten .
Tie „ Frankfurter Zeitung ' berichtet auS Konstanti -

nopel : Aus Kairo wird zuverlässig gemeldet : Ueber die Unter -

suchung wegen deS jüngsten Anschlages auf den von den Engländern
eingesetzten Khediven wird strengste Geheimhaltung bewahrt . Der

Khedive wollre nach dem Anschlag abdanken und unternahm deshalb
mehrfach Schritte . Die Engländer zwingen ihn jedoch , auf seinem
Posten zu verharren . Die Engländer beabsichtigten , ägyptische
Soldaten in englischer Uniform nach den Dardanellen

zu entsenden . Die Soldaten revoltierten jedoch , so daß auf ihre
Verwendung verzichtet werden mußte .

Ganz gewaltig ist der Zustrom Verwundeter nach Aegypten .
Die großen weltberühmten Hotels Menahouse , Heliopolis , Palace
Semiramis , Savoy und Gezireh Palace sind in Hospitäler um -

gewandelt . Das Gleiche gilt für Alexandrien und Suez . Der von

australischen Soldaten eingeschleppte Typhus verursacht wahrhafte
Verheerungen , dabei macht sich das Fehlen an sanitärem Material

sehr bemerkbar . Im Lande gewinnt zunehmender Mißmut die

Oberhand . Die Heuschreckenplage die in so furchtbarer
Form wie jetzt noch nie aufgetreten ist , richtet unermeßliche Ber -

Wüstungen an .

Die Lohnbewegung in öer amerikanischen
Rüftungsinöustrie .

Paris , 21 . Juli . ( W. T. B. ) Der „ Metin ' meldet aus
New Aork : 608 Mechaniker und 100 Maurer der
W a f f e n f a b r i k Remington traten in den Aus -

st a n d. Der Fabrikbetricb steht still .

Vridgeport ( Connecticut ) , 22 . Juli . ( W. T. B. ) Meldung
deS Reuterschen Bureaus . Der Vizepräsident der Maschinisten
erklärte , die Schwierigkeit in den Remington -
werken sei behoben . Der Streik sei abgesagt worden .
Die Leute würden die Arbeit am Montag aufnehmen .

New Aork , 22 . Juli . ( W. T. B ) Meldung des Reuterschen
Bureaus . Sehr viele Maschini st en der Munitions -

fabriken in Bridgeport haben die Arbeit nieder -

gelegt . Die Arbeiterführer sagen einen allgemeinen Aus -
stand voraus ; die Arbeitgeber erklären , sie könnten genug ge -
schulte Arbeiter auftreiben und beherrschten somit die Lage .

Amsterdam , 22 . Juli 1316 . ( Privattelegramm des

. . Vorwärts ' . ) Ter New Jorker Korrespondent der „ Daily
News " berichtet , daß der Streich in Bridgeport wahrscheinlich zehn .
bis fünfzehntausend Arbeiter ergreifen wird . Er werde manche

Fabriken mit enormen Lieferungskontrakten zwar nicht stillsetzen ,
aber immerhin ihre Geschotzerzeugung ernsthaft treffen . Die

Verbandsbeamten weigern sich, die Instruktionen des streikfeind -

lichen Gompers anzunehmen . Der Korrespondent behauptet , daß
die Arbeiter selbst ihre Führung von Deutschland bestochen glauben ,
was jedoch ihre Folgsleiftung widersinnig machen würde . Auch
meldet er , daß in den bestreikten Werken ein großer Teil ungarischer
Arbeiter beschäftigt sei , unter denen 10 003 Nummern einer in

New Jork und Chicago erscheinenden ungarischen Zeitung ver -

teilt wurden . In dieser Zeitung wurden die Arbeiter aufgefordert ,
keine Munition für den Brudermord herzustellen .

Der Streit beim petroleumtruft .
New Bork , 21 . Juli . ( W. T. B. ) Ueber die bereits ge -

meldeten Unruhen unter den Arbeitern der Standard
O i l Company in Bayonne wird weiter berichtet :
Streitende versuchten , die Anlagen der Standard Oil Company
zu stürmen . Die Wächter feuerten ihre Revolver ab , ver -
mundeten drei Streikende und zerstreuten die Menge . Eine

spätere Meldung besagt : Die Unruhen in Bayonne haben
sich wiederholt . 50 Personen wurden verwundet , darunter

auch Polizisten . Die verwundeten Streikenden wurden in

Spitäler gebracht . Wie der Chef der Polizei angibt , zählte
die Menge , die die Fabriken stürmen wollte . 5000 Personen .

New York , 22. Juli . ( W. T. B. ) ( Meldung des Reuterschen
Bureaus . ) Von den Personen , die an den Unruhen in Bayonne
teilgenommen haben , ist eine den Verletzungen erlegen . 63, dar .
unter 3 Polizeiagenten , sind in die Spitaler übergeführt worden .
Dem Scherif war es gelungen , die Aufmerksamkeit der Menge auf
sich zu lenken , indem er versprach , seinen Einfluß zur Herbei -
führung eines Vergleiche ? aufzuwenden . Auf diese Weise bewog
er die Meng « zum Auseinandergehen . Einig « Zeit darauf ist in
dem Bureaugebäude der Tidewater Oil Company , einer Unter -

gescllschaft der Standard Oil Company deren Angestellte sich bisher
weigerten am Streik teilzunehmen , der Ausbruch eines Feuers
entdeckt worden . Das Gebäude brannte nieder . Zum Schutze der

Anlagen der Standard Oil Company wurden zweihundert Mann

herbeigebracht . Miliz will der Gouverneur aber erst senden , wenn
die OrtSbehördcn die Lage nicht mehr deherrschen .

Australiens Kriegsausgaben .
London , 22 . Juli . ( W. T. B. ) Meldung des Reuterschen

Bureaus . Im australischen Repräscntantenhause hat Premier -
minister Fisher erklärt , der Krieg habe Australien bis Ende Juni

dreißig Millionen Pfund Sterling getostet . Von der Reichsregie -

rung habe Australien 161h Millionen erhalten und werde noch
3 Millionen bekommen .

Generalanwalt Hughes führte aus , dieser Krieg sei ein

Krieg von Blei , Zink und Kupfer . Bei der Beherrschung de ?

Metallmarktes durch die Deutschen sei es nicht genügend , die gegen -

wältigen Kontrakte zu lösen , um zu verhüten , daß Deutschland die

Kontrolle über den Metallmarkt wieder gewinnt . Nötig sei , in

Australien einen Metallmarkt unter Kontrolle der Regierung ins

Leben zu rufen .

Kriegsbekanntmachungen .
Warnung an Deutsche in neutralen Kriegsbedarfs -

betrieben .

Berlin , 22. Juli . ( W. T. B. ) Wie verlautet , sind in den

neutralen Ländern , insbesondere in den Vereinigten Staaten

von Nordamerika , Personen deutscher� Ab ftammung
als Arbeiter , Ingenieure oder in sonstiger Eigenschaft
in Betrieben tätig , die sich mit der Herstellung
von Kriegsbedarf für unsere Feinde befassen .
Alle diejenigen , die auf solche Weise die feindliche Kriegsmacht

stärken und dadurch Deutschlands Kriegführung erschweren , laden

nicht nur eine schwere moralische Schuld gegen ihr Vaterland auf

sich, sie machen sich auch — was nicht allgemein bekannt zu fein

scheint — nach den deutschen Gesetzen wegen Landesverrats

strafbar .
Der F 89 de ? NeichSstrafgesetzbucheS lautet nämlrch :

Ein Deutscher , welcher vorsätzlich während eines gegen das

Deutsche Reich ausgebrochenen Krieges einer feindlichen Macht

Vorschub leistet oder der Kriegsmacht des Deutschen Reiches
oder der Bundesgenossen desselben Nachteil zufügt , wird wegen
LanideSverratS mit Zuchthaus bis zu 10 Jahren oder mit

Festungshaft von gleicher Dauer bestraft

. . . . .

Ferner bestimmt der § 4 Absatz 2 Nr. � 2 des Strafgesetzbuches ,

daß ein Deutscher wegen einer landesverräterischen Handlung auch
dann verfolgt tvird , wenn die Handlung im Ausland begangen ist .

e - ofern also Personen , die sich an der Herstellung von Kriegsbedarf

für die Feinde Deutschlands beteiligen , die deutsche Staats -

«ngehörigkcit besitzen , können sie strafgerichtlich verfolgt werden ,

sobald sie deutschen Boden betreten . Es ist nicht daran zu zweifeln ,

daß die deutschen Strafverfolgungsbehörden jeden Deutschen , der

in dieser Zeit seine Pflichten gegen das Vaterland verletzt , ohne

Nachsicht zur Veranüvortung ziehen werden .

Zur Bestandserhebung von Seide usw .

Amtlich . Berlin , 22. Juli . ( W. T. B. ) Am 16. Juli 1915

ist eine Bekanntmachung über Verarbeitungsverbot und

Bestandserhebung von Seiden und Seiden abfällen

durch die Militärbehörden veröffentlicht worden , « ber deren Trag -
weite in Interessentenkreisen Zweifel zu bestehen scheinen . Wir

haben vom Webstoffmeldeamt des Kriegsministeriums die Anslunft

erhalten , daß die Verordnung sich lediglich auf solche Seidengarue

bezieht , die zu Webzwecken verwendet werden können . Reine Näh -

garne . besonders solche auf Rollen , Docken usw. , werden davon

nicht betroffen werden und sind nicht meldepflichtig . Ebensowenig

müssen gefärbte Garne gemeldet werden . Das in Z 2 der Ver¬

ordnung ausgesprochene Berarbeitungsverbot gilt nur für Bourette -

Seiden und Bourette - Garne . Die Bestände an Schappe - und

Tussahs - ide und an den übrigen in § 3 Nr . 3 —6 der Verordnung

aufgezählten Seiden und Seidengarne unterliegen zwar der Melde -

Pflicht , ihre Verarbeitung ist aber nach wie vor zulässig .
Soweit die Meldung nicht in diesem Sinne erfolgt ist . muß eme

sofortige Neumeldung erfolgen .

Wirtschaftsblatt für Heer und Marine .

DaZ Kriegsministerium gibt bekannt , daß das Bekleidungs -
Beschaffungsamt Berlin unter der Bezeichnung WirtschaftS -

blattfürHeer und Marin « ( W. - Bl . ) eine voraussichtlich

wöchentlich oder zweimal im Monat erscheinende Zeitschrift vorläufig

für die Dauer des Krieges herausgeben wird .

Daö Blatt soll den für das Beschaffungswesen in Betracht
kommenden Dienststellen - in - Uebersicht der wichtigsten Maßnahmen .

Verfügungen und wirtschaftlichen Vorgänge im gesamten Heeres -
und Marinelieferungswesen geben . Auch soll es die Oeffentlichkert .

insbesondere die amtlichen Vertretungen von Handel und Gewerbe ,

die industriellen und gewerblichen Verbände , Anbieter und Liefe -

ranten , von den für sie wissenswerten Tatsachen unterrichten . Durch
die Zeitschrift werden nicht nur alle Erlasse , die diese Kreise inter -

essieren , sondern auch die für sie wichtigen Veröffentlichungen der

Militärbehörden , die bisher nur durch die TageS - und Fachpresse ver -

breitet wurden , bekannt gegeben .
Ankündigungen gegen Bezahlung können kerne Aufnahme finden .

Schriftleitung und Geschäitsstelle des W. - Bl . befinden sich im

AmtSgebäude des BekleidungS - Beschaffungsamtes . Berlin SW 11,

ASkanischer Platz 4, Fernsprecher Lützow 2087 , 2187 , 2188 .

Bestellungen auf das Blatt nehmen das BekleidungS - BeschaffungS -
amt Berlin und der Verlag von August Scherl G. m. b. H. ,
Berlin SW 68, Zimmerstr . 36/41 , entgegen .

Der Bezugspreis einschließlich Versand beträgt 3 M. für das

Vierteljahr . _ _

Letzte Nachrichten .
Der italienische Kriegsbericht .

Rom , 22 . Juli . ( W. T . B . ) Amtlicher Kriegs -
bericht von beute abend 7 Uhr : In Tirol , in Tren -

t i n o und in K ä r n t e n ist die Lage unverändert .
�Auf der

I s o n z of r o n t fuhr unsere Offensive gestern fort sich in der

ganzen Zone vom Krn bis zum Hochplateau des Karst zu ent -

wickeln . Hier behaupteten wir nach einer Rückkehr der Offen -
sive des Feindes , der unseren linken Flügel von der Jsonzo -
brücke abzudrängen suchte , trotzdem unsere früheren Stellun -

gen und drangen an einigen Punkten merklich vor . Neuer -

dings wurden viel Gefangene , etwa 500 , gemacht und die Aus -

sagen der Gefangenen lassen erkennen , daß beim Feinde Ver -

stärkungen eingetroffen sind , die nach den Erklärungen der

Gefangenen selbst schleunigst und in aufgelösten Formationen
an die Front geschickt wurden , um die äußerst großen Verluste
des Feindes auszugleichen . General Ca d o r n a.

Französisches Unterseeboot vermißt .

Frankfurt a. M. , 22 . Juli . ( W. T. B. ) Wie der Korre -

spondent der „ Frankfurter Zeitung " in Genf aus zuverlässiger
Ouelle erfährt , wird das französische Unterseeboot
„ I o u l e " seit dem 23 . April vermißt . Es ist bisher keinerlei

Nachricht wieder von ihm eingelaufen , so daß an dem Unter -

gang des Bootes nicht mehr gezweifelt werden kann .



Verlustlisten .
Die Verlustliste Nr . 251 der preußischen Ärmee enthält

Verluste folgender Truppen :
Infanterie usw . : Garde : 1. , 3. und 4. Gardc - Reg . z. F. ;

Inf . - Rcg . Nr . 263 ) , 27 (s. Jnf . - Neg . Nr . l46st 28 , Zl , 34 , 3S, 37
ls . Feldflicgcrtruppe ) , 46, 42 , 43 , 44 , 45 , 49 , 50 , 51 , 53 , 55 (f. Res . -
Inf . - Reg . Nr . 57 ) 56, 57 , 58 , 59 , 62 , 63 , 67 , 69 , 70 , 77 , 79 , SO,
82, 83, 84 , 85 , 91, 93 , 98 , 109 , III , 115 , 116 , 117 , 118 , 128 (f. auch
Res . - Inf . - Rcg . Nr . 263 ) , 131 , 135 , 136 , 137 , 140 , 141 , 142 , 146 , 147 ,
148, 150 , 152 , 156 (s. auch Laudw . - Ers . - Jnf . - Neg . Nr . 7) 157 , 159 ,
160 , 163 , 164 , 165 , 169 , 170 , 171 , 174 , 176 , 186 , 189 , 329 , 331 . Reg .
d. KurnatowSki . Res . - Jnf . - Negimentcr Nr . 1, 2, 5 bis einschl . 10,
12, 13, 19, 22 , 25 bis einschl . 29 , 32 , 34 , 35 , 36 , 38 (f. Landw . - Ers . - -
Jnf . - Rcg . Nr . 8) , 46, 52 , 53 , 55 , 57 , 59 , 61 , 64, 69 , 72 , 77 , 78 , 80 ,
82 , 88 , 91 , 93 , 109 , 110 , 203 ls. Jnf . - Rcg . Nr . 14) , 204 , 205 , 207 ,
208 , 209 , 212 , 213 , 215 , 217 , 218 , 219 , 222 , 224 , 226 , 227 , 228 ,
229 , 232 , 234 , 237 , 251 , 252 , 253 , 254 , 256 , 257 , 258 , 263 , 265 , 271 .
Ers . - Inf . - Rcgimcnter Nr . 29 , Königsberg I und ll und Gropp .
Res . - Ers . - Inf . Regimcntcr Nr . 1 und 4. Landw . Jnf . - Rcgimenter
Nr . 8, 5 (f. auch Inf . - Rcg . Nr . 146 ) , 9, 10 ss. auch Landw . - Ers . -
Inf . - Rcg . Nr . 9>, 11, 12, 18, 22 , 26 , 28 , 31 , 37 , 40 . 46 ls . Inf . .
Reg . Nr . 146 ) , 48 , 49 , 51 , 52 , 66 , 72 , 118 und n. Gundlach . Landw . -
Ers . - Jnf . - Regimcnter Nr . 1, 2, 7, 8, 9. Kombiniertes Ers . - Bat . der
Inf . - Regimenter Nr . 23 und 63 ( beide s. Landw . - Ers . - Jnf . - Reg .
Ö>r . 7) . Landw . - Jnf . - Bat . Altenburg ls. Landw . - Jnf . - Reg . von
Gundlach ) . Brig . - Ers . - Bataillone Nr . 13, 14, 15 , 22 , 28 , 41 , 81 ,
82 (s. Ers . - Jnf . - Rcg . Nr . 29) . Landw . - Brig . - Ers . - Bataillone Nr . 14
is . Landw . - Ers . - Jnf . - Reg . Nr . 2) , 25 , 26 ( beide f. Landw . - Ers . -
Jnf . - Reg . Nr . 1) . Landst . - Jnf . - Batai >Ionc 1 Allenstein , I Marien -
werdcr . Oppeln , Paderborn , Sprottau . Zusammengesetztes Land -
sturm - Jnf . - Bat . Marienwerder - Rastcnburg (s. Reg . v. Kurna -
towski ) . Landst . - Jnf . - Ers . - Bataillonc : 1. des 4. , 13. des 7. und 4.
des 10. Armeekorps . Jäger - Bataillanc Nr . 1, 10, 11 ; Res . - Bataillonc
N r. 3, 11, 16. 1. Radf . - Komp . der Landw . - Div . Königsberg . Garde -
Maschinengewehr - Abt . Nr . 1; Maschinengewebr - Abt . Nr . 4 der
2. Kav . - Div . ; 1. Ers . - Maschinengewetzr - Komp . des 9. Armeekorps ;
Aeld - Maschinengewehr - Zug Nr . 205 (s. Jnf . - Reg . Nr . 83 ) ;
ZestungS - Maschinengewehr - Abt . Nr . 5 lPosen ) und Abt . Res . -
Festungs - Mafchinengewehr - Abt . Nr . 3 iMetzj .

Kavallerie : Garde - Husaren ; 2. Garde - Ulanen (s. Kav . - Reg .
der 2. Garde - Jnf . - Div . ) ; Kürassiere Nr . 1; Schwere Res . - Rciter
Nr . 2; Dragoner Nr . 2, 6 (s. Kav . - Reg . der 2. Garde - Jnf . - Div . ) , 7
ls . auch Kav . - Reg . v. Flotow ) , 19, 22 ; Husaren Nr . 3, 7, 10, 12,
15, 17 ; Ulanen Nr . 1, 7 (s. Kav . - Reg . v. Flotow ) , 8, 9; Jäger zu

Pferde Nr . 8. 7; Reg . der 2. Garde - Jnf . - Div . und Reg . V. Flotow ;
Ers . - Reg . des 6. Armeekorps ; Landw . - Reg . Nr . 2 der 4. Landw . -
Div . ; 1. Landst . - Eskadron des 9. Armeekorps .

Feldartillerie : 2. und 4. Garde - Reg . ; 3. Gorde - Res . - Rcg . ;
Regimenter Nr . 4, 6, 7, 8, 9, 20 , 36 (f. auch Feldart . - Reg . Nr . 209 ) ,
40. 51 , 57 , 60 , 63 , 70 , 73, 209 ; Res . - Regimenter Nr . 1. 6, 13, 49 ,
50 , 56 ; Landw . - Abt . der 4. Landw . - Div . ; 1. und 2. Londst . - Batteric
des 6. Armeekorps ( cheidc f. Landw . - Feldart . - Abt . der 4. Landw . -
Division ) .

Futzartilleric : 1. Gardc - Res . Reg . ; Regimenter Nr . 2, 3, 4,
7, 11, 13, 14 ; Res . - Regimenter Nr . 2 und 10 ; Schwere Feld Haubitz -
Batterie Nr . 228 . Marine - Batterie Eyles .

Pioniere : 1. Garde - Bat . ; Regimenter Nr . 24 , 29 , 36 ;
Bataillone : I . und II . Nr . 2, I . und II . Nr . 8, I . Nr . 9, I. und
II . Nr . 10, I . Nr . 15. I. und ll . Nr . 16, I . und II . Nr . 27 ; Res . -
Bat . Nr . 33 ; Ers . - Bataillone Nr . 10 und 28 ; Komp . Nr . 104 ; Res . -
Kompagnien Nr . 43 und 49 ; Landw . - Komp . : 2. des 2. , 2. des 8.
sowie 1. » nd 2. des 18. Armeekorps . Scheinwerferzug Rübesam .
Leichte Minenwerfer - Abt . Nr . 257 (s� Pionier - Rcg . Nr . 24 ) ;
Mittlere Minenwerfer - Abt . Nr . 126 ; Schwere Minenwcrfer - Abl .
Nr . 47.

Verkchrstruppen : Res . - Fernspr . - Abt . Nr . 14. Schwere Funken -
statt on Nr . 36. Feldfliegertruppc . Kommando der Kraftfahrtruppcn
der 9. Armee .

Train : Garde - Res . - Div . - Brückentrain Nr . 2; Train - Abt . Nr . 1
is . Feldfliegcrtruvpel . Leichte Proviantkolonne Nr . 6 Posen .
Magazin - Fubrparkkolonne Nr . 106 . Etappen - Pferdelazarctt Nr . 2.

« anitäts - Formationen : Sanitäts - Kompagnien Nr . 2 des
4. Armeekorps , Nr . 121 und Breslau ; Res . - Sanitäts - Kompognien
Nr . 48 und 51.

Arbeits - ' und Armierungs - Formationen : Arbeitskommando
der 66. Jnf . - Brig . Armierungs - Bataillone .

Die bayerische Verlustliste Nr . 204 veröffentlicht Liste Nr . 1

( Fortsetzung ) der aus Frankreich zurückgekehrten Austausch - Ver -
wundeten , Liste Nr . 1 ( Fortsetzung ) der aus England zurückge -
kehrten Austausch - Gefangenen , ferner die Verluste des 1. , 2. , 3. ,
4. , 5. . 7. , 8. , 9. . 10. . 11. , 12. , 13. , 15. , 16. , 17. , 20. , 21. , 24. Jnf . - Reg . ;
1. Jäger - Bat . Freising ; 1. Maschinengewehr - Abt . ; Maschinengewehr -
Zug Nr . 1 (1. Div . ) ; Res . - Jnf . - Regimcntcr Nr . 2, 3, 5, 8, 10, 13,
15, 16, 17. 20.

Die sächsische Verlustliste Nr . 173 meldet Verluste der Inf . -
Regimenter Nr . 101 , 105 , 108 ; Landw . - Jnf . - Regimenter Nr . 102 ,

107 ; Landw . - Ers . - Reg . Nr . 5, Landw . - Brig . - Ers . - Bat . Nr . 47 ; Ars . -
Botaillonc : Ers . - Reg . Nr . 6, Res . - Reg . Nr . 102 ; Ers . - Reg . Leim -
vach - Zerencr , Res . - Reg . Nr . 104 ; Reg . Runge , Bat . Nordost , Landw . -
Reg . Nr . 107 ; Res . - Jäger - Bat . Nr . 25 .

Die württembergische Berlustlifteü Nr . 223 und 224
enthalten Verluste des Brig . - Ers . - Bat . Nr . 53 ; Ref . - und Landw . -

Jnf . - Reg . Nr . 119 ; Ref� und Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 121 ; Landw . -

Jnf . - Reg . Nr . 122 ; Inf . - und Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 124 ; Jnf . - Reg .
Nr . 125 ; Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 126 ; Inf . - Regimenter Nr . 127 , 180 ;
Landst . - Jnf . - Bat . Lconberg . 1. Landst . - Pionier - Komp . ; Schein¬
werfer - Zug . Verluste durch Krankheiten . Berichtigungen früherer
Verlustlisten . Res . - Jnf . - Reg . Nr . 246 .

Tic Verlustliste Nr . 40 der Kaiserlichen Marine
wird veröffentlicht .

Mus Industrie und Handel .
Tic Ausbeutung Chinas durch Japan .

„ Daity Telegraph " berichtet aus Peking : In amtlichen Krec -

sen wird der neueste Plan Japans viel crörter , eine

chinesisch - japa nische Bank mit einem Kapital von

5 Millionen Pfund Sterling zu gründen . Davon sollen die chinc -

fische und die japonifche Regierung 30 Proz . übernebmen , um

China im japanischen Interesse auszubeuten . Keine chinesische

Regierung könnte einen solchen Plan annehmen , der die Hart -

näckigkeit der japanischen Politik kennzeichne .

Erhöhung des Zuckerpreises in Ungar » .
Das Amtsblatt veröfientticht ein « Regierungsverordnung , wo¬

nach der Marimalpreis des Konsumzuikcrs gegenüber dem der -

zeitigen Grundpreis von 87 Kronen mit 96,50 Kronen per Meter -

zentner festgesetzt wird . _

Wirtschaftliche Annäherung zwischen Ruhland und Javan .
„Rjetsch " vom 12. 7. führt aus : Im Zusammenhang mit der Frage
des russisch - japanischcn Bündnisses und mit der Ankunft japani -
scher Gäste hat sich in den Odessaer Handels - und Jndustriekreisen
das Interesse für die russisch - sapanischc wirtschaftliche Annäherung
Webt . Als Grundlage des Erfolges einer wirtschaftlichen An -

näberung wird die Herstellung frcundnachbarlicher Bcziehungeir
anerkannt . Als Hemmnisse werden festgestellt die russische Un -
tenirtnis der japani sctren Häfen und Märkte und des Geschmacks
der Verbraucher , die Strenge der Zollformalitäten , die Verwirrt¬
heit der Bestimmungen , welche den Warentransport verwickelt ge -
stalten , die überreichen Zolltarife , das Fehlen einer direkten Per . «

bindung mit Japan , insbesondere aus Odessa , die Unbequemlich -
keiten der sibirisch - mandschurischen Bahn . Man ist überzeugt , daß
das Bedürfnis diese Mängel beseitigen und zu einer Erweiterung
und Befestigung des Handelsaustausches führen wird . Die Stadt
wird die japanischen Gaste durch ein Bankett ehren .

Theater für Freitag , den 23 . Juli .

Deutsches Künstler - Theater .

8</4ü . : Die Schöne vom Strand .

Deutsches Opernbaus Cbarlnttbg .

s uhr Der Bettelsludenl .

Friedrich - Wilhelmstädt . Theater .

so . ü . : Kyrilz - Pyrilz .
Kleine « Thentep .

s - / . v . - Ein kostbares leben .

Ijessinjt - Theatep .

sv . u . : Seine einzige Frau,

URANIA
Tauben straBe 48,49 .

8 Uhr :
Prof . Schwahn .

Der Isoqzo und Oester¬
reichs Adriakiiste .

I - nstapielhnn ! « .

8' / . u. : | ieiTsehaftI. Diener gesuebt
SchUlep - Th . Charlottenbg .

s uhr : Alt - Beidelberg .
Theater am Kollendorfpl .

s ' / . u . : Immer feste druff !

Trlanon - Theater .

so . uhx : iannemanns baehfolger .
Thalia - Theater .

8 uhr : Eine verflixte Annonce ,

Guido Thielscher
ß „ Venus im Grünen " .

Operette in 1 Akt . v. Rud. Lothar .
Musik von Oskar Straus .

Mitwirkende ;
Else Berna Lotte Werkmeister

Thali a - Th eater , Berlin

Karl Bachmann Julius Spielmann

sowie der

glänzende Juli -Spielplan.

V oig t - Theater .
Badstr . 58. Badstr . 58.

SPUS - Täglich :

Jerlht wik ' s uirint u . locht /
Volksstück mit Gesang in 3 Auszügen .

Erstklassiges Variete
Kassenerösfnung 10 Uhr . Ans. 4 Uhr .

Rose - Theater .

8/ . uhr : Die Fliegerbraut .
Gartenbühne ; L,leb Vaterland

Walhalla - Theater .

8 Uhr : Von Stufe zu Stufe .
Gartenbohne : Verstell , Apollosänger .

Reiehshallen - Theater .
Stettiner Sänser . Ans. 8 U.

Zum 171 . Male :

Militärisch . Zeit¬
bild von MeqseL

Militörpersonen
u. deren Angehö -
rigen vollkommen
freier Zulrlttzu
d. Stelt . Sängern .

�älilier - und Erauenchor Neukölln
M. d. D. A. - S. - B. Leitung : Herr Geysei .

Sonntag , den 25 . Jnll 1913 :

Sommer = Konzert
in Happoldts Brauerei , Hasenheide 32 —38 .

Mitwirkende :
Vene « Berliner Tonktinstler - Orchester

Leitung : Herr Hollfelder .

[< Zur ÄnJführung gelangen Männer - , Frauen - u. gemischte Chöre .

Anfang nachm . 4 Uhr. Billett 30 Pf.

Programm mit Liedertext am Eingang gratis . 2042b

saasamzxsxzsszssszssxssssssxaaaxMaxs «

Buchhandlung Vorwärts
Berlin SW. 68, LindenstraBe 3

Neuerscheinung :

Kriegsfürsorge
In Berlin u. Vornrten .
Im Auftrage des Verbandes
sozialdemokratischer Wah ! -
vereine Berlins u. Umgegend

bearbeitet

von

Paul Hirsch ;

Preis SO Pf .

Verkäufe .

Sozialdemokratischer Wahlverein

für den 2. Berliner Reiehstagsvahikreis .
Dienstag , den 27 . Juli 1915 , abends 8' / , Uhr ,
in keinftorcits hfeuem ( üesellsckaftsriaus , Hasenheide 57 :

ttglieder - verf ammlnng .
Tagesordnung : 290/15 »

i Vortrag des Reichstags - Abg . Eduard Bernstein :
Nach dem Kriege . 2. Diskusston .

MM - Chnc Mitgliedsbuch kein Zutritt . Ter Borstand .

Hcrmaunplatz S. . Psandleib -
bau §" . Extrabilliger Bettenverkauf ,
Wäschevcrkaus , Gardinenverkaus ,
Teppichverfauf , Uhrenverfaus , Gold -
jachen . Spottbillige Jafettanzüge ,
Gehrockanzüge , Herrenhosen . *

Teppiche mit kleinem Fehler , sehr
billig . Gardinen , Portieren . Stepp -
decken, Tischdecken . Diwandecken , sehr
billig . Vorwärtsleier 5 Prozent
Rabatt . Teppichhaus Brünn , Hackelchei
Markt 4 IBahnhos Börse ) . 245 ) 4'

Geld ! Geld ! sparen Sie , wenn
Sie im SeihhanS Roscnthaler Tor ,
Sinienstraße 203/4 , Ecke Rosenthaler -
slratzc , kanjen . Im Versatz gewesene
Anzüge , Paletots , Ulster sowie neue
Mahgarderoben zu staunend billigen
Kriegspreisen . Silberne Uhren 3. — ,
goldene Damenuhren 8. —. Gold -
waren , Brillanten , Fahrräder . Aus
Uhren dieijähriger Garantieschein .
Eigene Werkstatt . Sonntag 8— 10.

Tischdecken (reich gestickt ), in
Viktariatuch 1,85 — 3 Mark , in Velvet -
plusch 4,85 —5,55 . Erstrapreise . Emil
Lesevre , Oranienstrage 158. 23K -

Vorjahrige Herrenanzüge aus
feinsten Matzftoffen 14 — 38 Mark
Paletots 12 —36 , Beinkleider 4 —10 ,
Burschenanzüge . Deutsches Garde¬
robenhaus , Große Franksurter -
straße lt6 I. 7Z. K'

Taschenbuch jür Gartenfreunde
Ein Ratgeber für die Pflege und fach .
gemähe Bewirtschastung des häuslichen
Zier - , Gemüse - und Obstgartens von
Max Hcsdörser , Zweite vermehrte
Auflage . Mit 137 Textabbildunzen .
Preis 3,50 Mark . Expedition Vor -
wärts , Sindenstrahe . *

Leihhaus Moritzplan 58b !
kaujen Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Versatz gc-
wescne Jackett - , Rockanzüge , Ulster ,
Paletots , Serie 1 : 10 — 18, Serie II :
20 — 30 Mark , größtenteils aus Seide .
Eelegcnheitskäuse in neuer Maß -
garderobe , enorm billig . Riesenpostcn
Kleider , Kostüme . Mäntel , aus
Seide , srüher bis 150, jetzt 20 —35 M.
Extra - Angebot in Lombard gewesener
Teppiche , Gardmen , Portieren ,
Bellen , Wäsche , Uhren , Brillanten ,
Goldwaren enorm billig nur Moritz -
platz 58a I. _

8K »

In Freien Stunden . Wochen -
schrist für das arbeitende Volk. Romane
und Erzählungen . Abonnements ,
wöchentlich 10 Pf. , nehmen alle Aus -
gabestellen deS . Vorwärts - entgegen
Probehefte gratis .

_ _ _

*

ist der schönste Ausflugsort ?

+
Immer noch PichelsWerder ,
a « « rÄ " beim Alte « Freuud .

MonatSauziige , Paletots , Ulster ,
Beinkleider , Eefellschastsanzüge , auch
leihweise , spottbillig . Wech, Wilmcrs -
dorserftrahe 63. Auch Sonntags .

Monatsgarderoben - Haus o«r <
lauft spottbillig erstklassige , wenig ge-
tragcnc , soft neue Jackettanzüge ,
Gehrockanzüge , Smoiinganzüge .
Frackanzuge , Mster , Paletots , Cu-
lawayanzüge , gestreiste Beinkleider ,
Bauchanzüge , großes Lager . Hol -
per », Rosenthalerstraße 4. Kein
Ladeneingang . Rur eine Treppe . *

Teppich - Thomas , Oranienstr . 44
spottbillig sarbfehlerhafte Teppiche .
Gardinen . Borwärtslesern 5 Prozent
Extrarabatt . K10 *

LeihhauS Prinzen straße 105
kaufen Sic von Kavalieren wenig
getragene Jackett - , Rockanzüge , Pale -
lots , größtenteils auf Seide gc-
arbeitet . Gelegenbeitskäufe in neuer

Naßgarderobe . Gold - und Silber -
waren . Höchste Beleihung aller Wert -
lachen . 59/13 »

Möbel .

Zentralmöbelspeicher . Prinzen¬
straße 71, verkaust Kleiderspinden ,
Vertikos 20,00 , Chaiselongue 20,00 ,
Bettstellen 25,00 , Trumeaus , Plüsch¬
sofas 40,00 , Marmorwaschtisch 16,00 ,
Schreibtische , Büfetts , Gelegenheits¬
käufe 1 1 *

Nur im Kriege diese Preise , nie
wiederkehrend . Kleiderspind , Vertiko
mit Verglasung 42, — , Bettstelle
englisch 38, — , Nußbaum - Diplomat
56, — , fomplette Küche 56, — , Au¬
ll eideschrank mit Spiegel 68, — ,
Ausziehtisch mit Verbindung 26, — ,
Kommode 20, — und viele Einzel¬
möbel jür jeden annehmbaren Preis .
Ehrlich , Mte Schönhauserstraße 32. »

Wohnzimmer , Schlafzimmer ,
Piano 120 , Nußbaumbüjclt l30 ,
Schreibtisch 40 , Huibodenschränkc ,
«piegelvertiko , Trumeau 25 , ele¬
gante Plüschso ja . Umbau , Englisch -
betten , Auszugtische , Nähmaschine ,
GaSkronen , Teppiche , Bilder , Löwe -
straße 1 ( Osten ) . 59/10

Kriegshalber Wohnungsein¬
richtung , Stube , bildschöne Küche ,
alles noch neu , zusammen 235, —.
Rosenthalerstraße 57, vorn HL
( Gewerblich . ) Händler verbeten . 59/4 »

PahrrSder .

Freilaufräder , Damen , Herren ,
guterhalten , Preislage 30,00 — 40,00 .
Srreese , Andreasstraße 37. 59/9

Musikinst rumente .
Wandergitarre , Wandcrmando -

line 9,50 , gut eingespielte Orchester -
geige mit Formetui 18, — , Gitarr -
zilher mit sünsunlachtzig Unterleg -
noten 8,50 , Sololaute verkaust kriegs -
halber billig Ernst , Oranien -
straße 166 III . 20Z9b »

Ksiri�esuche .

Kupfer ! Messing ! Aluminium !
Nickel ! Zinn , Zink , Blei , Quecksilber ,
Stamnolpapier , Platmaabsälle . Zahn -
gebisse . Goldsachen . Silberobsälle ,
Höchstpreise ! . Metallschmelze Cohn ' ,
Brunnenstraße 25 und Neukölln .
Berlinerstraße 76. 56/4 '

Zahngebisje ! Bruchgold I Silber -
lachen , Platinaabsälle . Ouecksilber ,
Stanniolpapier , Kupser . Messing ,
sämtliche Metalle höchstzahlend .
Schmelze Ehristional , Köpenicker -
straße 20 a ( gegenüber Manteustel -
straße ) . 56/ l »

Platinaabfälle , Gr . bis 5,55 , Zahn -
gebifsc bis 52, — , Kupser bis 1,85 ,
Messing bis 1,30 , Blei , Zink , Stanniol -
papier bis 3 ,50, Aluminium , Queck¬
silber bis 5, — , Gold , Silber , höchjt -
zahlend . Metallkontor 677, Hollmann -
straße 30. Moritzplatz 12858 . 68K -

Fahrraban kauf Weberstraße 42. *

Fahrradoukaof . Streese , Andreas¬
straße 37. 59/6 '

llnterrickt .

Unterricht w der englischen
Sprache . Für Ansänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilL
Auch werden Ueberietznngen an -
gescrtigt . G. Swienth - Liebknecht ,
Charlottenburg , Stuttgarterplatz 9,
Gartenhaus III . 44K '

Versdriectenes .

Patentanwalt Müller , Gitschiner -
straße 16. '

�rbeitsmarkt .

Ltellenanzsebote .
Schlosser auf Militärarbeit stellt

ein Ed, PulS , Berlin - Teinpelhos .
Erfahrene Einrichter , Werlzeug

macher und Werkzeugdreher bei
hohem Lohn sucht G. Kärger , Kraut -
straße 52. 2043b

Buchhalterinnen , tüchligc . mit
guter Handschrist , sosort gesucht . —
Meldungen 1— 2 Uhr mittags oder
7 —8 Uhr abends . A. Jandors u. Co. ,
Belle - Alliancestraße 1/2 . *

Kontoristinnen , tüchtige , nicht
unter 18 Jahren , mit guter Hand -
schrist , sofort gesucht , — Meldungen
1— 2 Uhr mittag » oder 7 — 8 Uhr
abends . A. Jandots u. Co. , Belle -
?llliancestraße 1/2. � "

Adam Opel
MotiirMgellsiibrill

Biisselshelm a. M,
sucht

bei gute « Lohn tüchtige

Schlosser

Dreher

Revolverdreher

Werkzeugmacher

Werkzeugdreher

Werkzeug - und

Maschinenschlosser

Spengler
zum sosorttgen Eintritt . 59/13

Tüchtige Feiler
für Gcwehrsabrilation finden dauernde
Beschäjttgung bei guter Bezahlung .

Waffenwerke Oberspree
Rornbuscb & Co.

Werlin - Niederschöneweibe . '

Faiissiniilinnninns
tüchtigen , sucht bei 90 Pf . Stundenlohn
Ohr . Sonntag , G. m. b . H. ,

ElisabetHnfer 28/29 .

Lehrmädeheu
im Alter von 14 bis 16 Jahren ,
die mindestens die 1. Klasse
einer Gemeindeschule besucht
haben , sofort gesucht .

Meldungen mit Schul -
abgangszeugnifsen nur in Be-
gleitung der Eltern oder des
Vormundes von 9 bis 1 Uhr
vormittags und 5 bis 7 Uhr
nachmittags . *

A. Jandorf & Co . ,
Churlotteuburg ,

Wilmersdorser Str . 118/lt9 .

« « « « « « » « » « « « « « » « » » » »
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Der französische Nationalrat .
Tie . . Humanite " vo «: IS . Juli enthält den Wortlaut der Rc -

solution , in der der am 14. und 1ö. Juli abgehaltene Nationalrat

( der etwa unserem Parteiausschutz entspricht , keinesfalls aber
mit dem franzosischen Parteitag zu verwechseln ist ) der sozio -

Iistischen Arbeiterpartei Frankreichs feine Verhandlungen zu -
fammengefatzt hat . Ueber die Verhandlungen selbst sollen keine

Berichte veröffentlicht werden , wie denn die Sitzung nach dem

Zeugnis der „ Humanite " den Charakter einer streng vertraulichen ,
hermetisäi nach outzen abgeschlossenen Zusammenkunft trug . Tie

„ Humanite " begnügt sich damit , festzustellen , datz die Debatten um -

sangreich , aber vom brüderlichen Geist der Angehörigen einer

großen Familie getragen waren . Und auch das brauche nicht ver -

hehlt zu werden , datz von Anfang an für alle Teilnehmer feststand .

datz die Pflicht der nationalen Verteidigung gegen den Jmpcria -
lismus sich decke mit der Pflicht des Sozialismus .

Vertreten waren nach Angabc der „ Humanite " mit wenigen
Ausnahmen sämtliche DcpartemeiitSföderationen . aus denen sich
die französische sozialistische Partei zusammensetzt . Den Vorsitz
führte R e n a u d e l. Als Gäste waren anwesend Georg W e i l l

und B a n d c r v c l d e. Zunächst wurden die Berichte der perma -
» enten Verwaltungskommission sowie des VcrwaltungsratcS und

der Redaktion der „ Humanite " entgegengenommen . Der Nach -

mittag des 14. Juli war sodann der Aussprache über die allgemeine

Lage gewidmet . Eine Kommission zur Redigierung der Resolution
wurde eingesetzt , die am Morgen des 15. tagte , worauf der

Natiönalrat am selben Vormittag in einstündiger Schlutzsitzung die

von Renaudel verlesene Resolution ohne Debatte und mit

begeisterter , e i n st i m m i g e r Zustimmung annahm .
Die Wiedergabe der R e s o l u t i on nimmt in der „ Humanite "

zwei volle Spalten in Anspruch . Wir geben in folgendem die

parteipolitisch wichtigen Stellen der Resolution im Wortlaut
wieder :

Im Eingang beglückwünscht sich der Nationalrat zu der Fest -

stellung , datz die Partei nach elf Monaten des blutigen Ringens

trotz aller Verluste über ihre volle Aktionskraft verfüge . Sein Ver -

trq . uen zu der Sache der Alliierten und des republikanischen Frank -
reichs sei unerschütterlich . Dann werden die Anstrengungen aufgc -
zählt , die die Partei unmittelbar vor Ausbruch des Krieges zur
Aufrcchterhaltung des Friedens gemacht Hobe , und es werden die
Ende Juli veröffentlichten Kundgebungen der deutschen und öfter -
reichischcn Sozialdemokratie angeführt , aus denen erhelle , wer die

Schuld an dem verhängnisvollen Konflikt trage . Ohne Zögern ,
einmütig , überzeugt vom Rechte Frankreichs , von Frankreichs
Willen zum Frieden , habe die sozialistische Fraktion die Kredite

für die nationale Verteidigung bewilligt . „ Der Nationalrat " , heitzt
es in der Resolution , „billigt diese Entscheidung , die alle anderen

nach sich zog . "
„ Der Natiönalrat begrüßt das Erwachen des Gewissens , das

sich in Deutschland vollzieht , wo sich den ersten Protesten der Lieb -

knecht , Klara Zetkin , Rosa Luxemburg , Ledebour , Mehring das

kraftvolle Bekenntnis der Haase , Bernstein , Kautskh anschließt , so-
wie das Manifest der 200 Funktionäre , die aber heute schon mehr
als 1000 geworden sind . So vollzieht sich selbst im deutschen
Sozialismus die Prüfung , die dem Sozialismus aller Nationen

auferlegt ist . um sein « Verantwortlichkeiten und seine Pflicht
gegenüber den Regierungen wie gegenüber der Internationale fest -
zustehen . "

H&eute , nach elf Monaten des Krieges , ist der Nationalrat der

Änstcht , daß ein d a u erhärte r ' F r ie de nur auf folgenden
Grundlagen möglich ist :

1. Auf dem Prinzip der Nationalitäten , das den

Wissen einschließt , jede Annexionspolitik zu vermeiden und zu -
gleich den unterdrückten Völkern Europas wieder das Recht zu
geben , über sich selbst zu verfügen und zu den Nationen , von
denen sie gewaltsam getrennt worden sind , zurückzukehren .

2. Auf der absoluten Achtung der politischen und w i r t -

fchaftlichen Unabhängigkeit der Nationen .
$. Auf der Organisation des obligatorischen Schieds -

gerichtS Verfahrens , das die Völker zugleich zur Ein -

schränkung der Rüstungen , zur demokratischen Kontrolle
der von den Regierungen abgeschlossenen Verträge und zur Er -

richtung einer internationalen Vollzugsgewalt verpflichtet .
Um diese Resultate herbeizuführen und um aus her Welt zu

verjagen die abscheulichen Träume einer Hegemonie , die Europa
unter den Stiefelabsatz des brutalsten , angriffslustigsten und ge -
wissenlosesten Imperialismus bringen würde , erklärt sich der
Natiönalrat von neuem bereit , das Werk der nationalen Verteidi -

gung ohne Rückhalt und ohne Nachlassen zu unterstützen . Mit der
Gesamtheit des französischen Volkes und seiner Alliierten erstrebt
er die Befreiung des heroischen und lonalen Belgiens sowie de :

erpberten Gebiete Frankreichs und die Wiederherstellung
des Rechts fü� Elsa tz - Lothrin gen . "

ES folgt dann ein weitläufiger Appell an die Regierungen
und das Parlament , in der Organisation und der Kontrolle der

Verteidigung ihre Pflicht zu tun , damit die heroischen Opfer des
Volkes nicht nutzlos gebracht seien .

„ Die Regierung mutz, " heitzt es weiter , „ den Alliierten vor -

schlagen , die feierliche Verpflichtung einzugehen , in Zukunft alle

Streitigkeiten , die unter ihnen ausbrechen könnten , einem inter¬
nationalen Schiedsgerichtsverfahren zu unter -

werfen . Alle neutralen Staaten müssen eingeladen werden , sich
diesem Akte anzuschließen . Allen anderen Rationen , die sich an -

schlietzen wollen , mutz die Tür weit geöffnet sein . Und wenn eine

solche Initiative Erfolg hat , wird Frankreich durch seinen Willen

zum Frieden , zur Freiheit der Jnoididuen und der Nationen sich
wieder einmal die Dankbarkeit der ganzen Welt verdient haben . "

Sodann wird die Deklaration des Londoner Kongresse « de.

kraftigt und aufs neue „ vor der sozialistischen Welt festgestellt ,
datz Frankreich keine Schuld an dem europäischen Konflikt trägt ,
datz es sich nur gegen den vorbedachten Angriff des deutschen Im .
perialismus verteidigt . Der Parteitag erklärt , datz per Komps ,
der den Alliierten durch die deutsche Regierung ausgezwungen ist ,

zu einem logischen Ende geführt werden mutz , d. h. zurNieder -
läge de « , deutschen Militarismus , damit der Welt

die große und notwendige Lektion gegeben wird , wie der Versuch
einer Hegemonie an dem Widerstand der freien Völker sich bricht .

Aus diesem Krieg , damit er der letzte sei , mutz ein neues

Europa hervorgehen , das gegründet ist auf dem Respekt vor den

Verträgen und der Unabhängigkeit der Nationen , in dem die

Völker , die wieder das Recht erhalten , über sich selbst zu verfügen ,
endlich die erdrückende Bürde des Militarismus abwerfen können . "

„ Indem der Natiönalrat, " heitzt es zum Schluß , „ jede Er -

oberungspolitik , soweit sie über die recht -

mätzigen Wiederher itellun gen hinausgeht und

jeden Gedanken der Schwäche vor der Invasion zurückweist ,
dilligt er aufs neue die Politik , die die permanente Verwaltung « -

kommission und die Parlamentsfraktion befolgt haben , und gibt
beiden Körperschaften das Mandat , im selben Geist uiierschüttcr -
licher Festigkeit das Werk der nationalen Verteidigung fortzu¬
führen . "

Eine Kritik der Resolution ist um so weniger nötig , als die in

Frankreich erstarkende Opposition selbst die Parteileitung zu einer

Aenderung in ihrer Haltung zu veranlassen sucht . Die drei als

Bedingung für einen dauernden Frieden gestellten Forderungen

berühren sich mit dem , was der Wiener Kongreß der deutschen
und österreichischen Sozialisten verlangt hat . Für uns deutsche

Sozialisten bleibt aber völlig unverständlich , wie sich die franzö¬

sischen Portciinstanzen die „ Niederlage des deutschen Militari «-

mus " durch Fortsetzung des gegenwärtigen Völkcrringens vor¬

stellen . Selbst den uiüvahrscheinlichsten Fall angenommen ,

Deutschland könne militärisch entscheidend niedergeschlagen
werden , so ist damit keineswegs das in der Resolution gewünschte

Ziel erreicht , datz dieser Krieg der letzte sei . Sehr wenig klar ist

auch der weitere Wunsch nach „ Wiederherstellung des Rechts für

Elsatz - Lothringen " . In Verbindung mit dem in der Resolution
verkündeten „ Prinzip der Nationalitäten " könnte das bedeuten ,

datz die französische Partciinstanz der clsatz - lothringischen Bc -

völkerung das Recht auf selbständige Beschlutzfassimg über ihre

staatliche Zugehörigkeit verschaffen will . Ter Schlußsatz , datz der

Nationalrat jede Eroberungspolitik zurückweist , „ soweit sie über

rechtmäßige Wiederherstellungen hinausgeh t >"

läßt aber weitergehende Auslegungen zu . Mit diesem unverständ -

lichen Satz könnten schließlich sogar die Phantastereien auf Rück -

gäbe Schleswigs an Dänemark usw . begründet werden . Die For -

mulierung der Kriegsziele durch den Rationalrat mag zwar den

Bedürfnissen der Regierung und der bürgerlichen Parteien Frank -

reichs entgegenkommen , aber einer klaren sozialistischen Politik
dient sie weder innerhalb noch außerhalb Frankreichs . Das Echo ,

das der französischen Partei auS der deutschen Presse entgegen -

schallt , dürfte dafür genügend Zeugnis ablegen .

* *

Eine neutrale Stimme zum französischen
parteikongresi .

Das Züricher „ Volksrecht " schreibt zu der von uns bereits mit -

geteilten Resolution de § französischen Parteikongresses :

„ Diese Resolution bereitet nicht nur den in Opposition zur
Durchhaltepolitik stehenden Genossen in den kriegführenden Staaten ,

sondern auch un- Z Neutralen eine herbe Enttäuschung . In ihr ist

nur vom Willen durchzuhalten bis ans Ende und um

jeden Preis , vom Niederwerfen des deutschen Militaris -

inuS und Imperialismus — als ob es nicht auch einen

französischen Militarismus und Imperialismus gäbe I — die

Rede . Mit keinem Wort kommt der Wille zu einer un -

mittelbaren internationalen sozialdemokratischen Friedensaktton

zum Ausdruck . Und doch hotten wir erwartet , datz dies geschähe ,
haben doch auch eine Reihe französischer Organisationen , so die

sozialistische Vereinigung der Haute Vienne , das Aktionskomitee

der sozialistischen Frauen Frankreichs und andere in diesem Sinne

an den Conseil National vom 14. Juti petitioniert .
Der „ Conseil National " sNationalrat ) hat übrigens nicht die

Bedeutung eines Parteitages sEongrös ) , wo die Gesinnung der

proletarischen Massen — und wir wissen , datz diese auch in Frankreich
sehr den Frieden verlangen — viel mehr zum Ausdruck gekommen
wäre , als an dieser Tagung , wo nur die Delegierten der Departemente
und nicht der Parteisektionen zum Worte kamen .

ES ist daS Bedauerliche an dieser Resolution , datz sie ein Zurück -

gehen hinter die Beschlüsse der Londoner Konferenz bedeutet . Nicht
minder bedauerlich finden wir cS. datz sie mit Einstimmigkeit an -

genommen werden konnte . Diese Einstimmigkeit soll zwar nicht
leicht zu erreichen gewesen sein . Clcmencgau will im „ Hamme
Enchainö " wissen , datz die Sitzungen des Kongresses sehr bewegt
waren und datz es , bevor man sich über die Redaktion der

Resolution einigen konnte , vier Sitzungen dedurste , um eine

neue , allen zusagende Formel zu finden . Wir werden in der An -

nähme kaum fehl gehen . datz dieser starken Opposition zuliebe
jene Wünsche an die Regierung betreffend sofortige An -

handnahme schiedsgerichtlicher Verträge in die Resolution auf -

genommen wurden . So sehr ja gerade dieser , der beste Teil der

Resolution , unsere Zustimmung hat , müssen wir doch bedauern , datz
die Opposition sich mit einigen Konzessionen beschwichtigen und
die Forderung nach einem internationalen sozialistischen Kongreß
fallen ließ .

Inzwischen werden auch in Frankreich Massenelend und Kriegs -
Müdigkeit immer größer und werden dafür sorgen , datz per Friedens -
wünsch immer stärker wird . Es war wohl ein Trugschlutz , wenn
man glaubte , mit einer kriegerischen Resolution den Gegner von
der Nutzlosigkeit - eines längeren Krieges überzeugen und auf diese
Weise dem Frieden dienen zu können . "

* *
*

t

weiteres zur Tagung öes Nationalrats .
Die „Kölnische Zeitung " berichtet :
Der Nationalrat der sozialistischen Partei Frankreichs hat mit

besonderer Betonung hervorgehoben , datz sein jüngster Beschlutz , wo -

durch er für die Partei die Politik deS unerschütterlichen DurchHaltens
im Kriege bis zur gänzlichen Vernichtung des „deutschen Jmperia -
liSmuS und Militarismus " ankündigte , mit Einstimmigkeit
gefaßt sei . und auch die bürgerliche Presse Frankreichs hat diese

Einstimmigkeit mit besonderer Genugtuung begrüßt . Wir hoben
in unserem Bericht über die Verhandlungen deS NationalratS schon
hervor , datz man sich von dieser Einstimmigkeit daS richtige Bild

nur machen könne , wenn man die Erörterungen über den

Beschlutz , die vier Sitzungen erforderte , kennte . Der Nationalrat

hatte aber beschlossen , diese Erörterungen geheim zu halten , da

vorher bereits au « der Partei sich Kundgebungen Bahn gebrochen
hatten , die sich gegen die nationalistischen Tendenzen der den Mi -

nistern der Partei im Kabinett Viviani und einigen anderen Füh -
rern . wie Vaillant . folgenden Pariser Parteileitung richteten . Dahin

gehörte namentlich der Beschlutz deS Parteiverbondeß des Departe¬
ments der oberen Vienne ( Limoges ) , der letzterer Mangel -
hafte Fühlung mit der Gesamtpartei zum Vorwurf machte und in
dem es u. ä. hieß :

Wir wünschen im Interesse des Sozialismus , der Arbeiter -
klaffe und unseres Baterlandes das Ende des Krieges . Selbst -
verständlich fordern wir nicht den Frieden um jeden Preis , aber
wir denken , es sei nicht die Aufgabe der sozialistischen Partei ,
den Krieg ins Endlose zu treiben , kriegerische Allüren anzunehmen
und die Ohren für jede Friedensgerüchte zu verschließen .

Der Beschlutz tadelt ferner die Formel vom Durchhalten
als «eine gefährliche Zweideutigkeit " und erklärt dazu :

„ WaS verstehen wir darunter ? Will man allen jenen , die eine

mögliche Gelegenheit , die Feindseligkeiten durch eine » „ehrlichen
Frieden " zu beendigen , benutzen wollen , jeden Kredit verweigern und
erklären , ein Vertrag mit Deutschland sei nur an dem Tage zu
erwägen , wo das deutsche Volk einen 4. September durchführt , den
Kaiser über Bord geworfen und eine Republik gegründet habe .'
Glaubt man denn , den Frieden der Vernichtung des deutschen
Militarismus unterordnen zu können , der doch , wie alle
Militarismen , nur verichiviuden wird durch die im Rahmen der
Nation sich vollziehende Aktion der Arbeiterklasse ? Glaubt man
etwa anderseits , diesen Krieg nur dann zu beendigen , wenn es

möglich sein wird , den Kaiserreichen deS Zentraleuropa die Be -

freiung der von ihnen unterdrückten Nationen anfzuzwingcu ,
während die Verbündeten die Unterdrückung anderer Nationen
aufrechterhalten ? Diese Art , Hypothesen aufzustellen , ist gewiß
wünschenswert , aber vollständig problematisch , eine solche FriedenS -
diskussion ist für uns unannehmbar , denn sie trägt allen den ver -
schiedenen Realitäten nicht genügend Rechnung und schließt die

Anwendung der sozialistischen Methode aus .
Seine eigenen Forderungen stellt dieser Departements -

verband , der drittstärksto der Partei , endlich dahin auf :
Die sozialistische Partei Frankreichs soll nicht durch die Federn

von einigen Journalisten , die in ihrem Namen schreiben , eine so
kriegerische und prahlerische Rolle spielen , die den Chauvinismus
hätscheln , die Partei entmutigen , und desavouiert keine Versuche .
die etwa unternommen werden dürften durch sozialistische Parteien
cmderer Länder , um die Mittel zur Beendigung dieser entsetzlichen
«Schlächterei , die das Blut unschntdiger Pölker in Strömen fließen
läßt , zu finden . Die Partei schenkt allen Friedensvorschlägen .
gleichgültig woher sie kommen , ein bereitwilliges Ohr , selbstver -
ständlich in der Voraussetzung , datz die territoriale Unabhängigkeit
Belgiens und Frankreichs durch die Basis der Diskussion unbe -
stritten bleibt .

Dementsprechend fordert dieser Parteiverband schließlich auch
noch die Wiederherstellung einer engeren Verbindung zwischen den

einzelnen Organisationen im Lande und eine „schärfere Kontrolle "
der Pariser Zentralleitung durch alle Genossen . Wie gesagt , war
es nicht anzunehmen , datz diese Strömung , welcher die Pariser
Zentralleitung vollständig das Wort nach außen mit Hilfe der

Zensur zu unterbinden unternommen hatte , in den Pariser Ver -

Handlungen des NationalratcS nicht zum Ausdruck gekommen sein
sollte . In der Tat ist dies auch derAallgewesen .
Wie die sozialistische Berner „ Tagwacht " erfährt , fand der oben -

erwähnte Beschlutz des Verbandes der oberen
Vienne in der Debatte des Nationalrates die volle

Zustimmung von etwa 15 Provinzverbänden
von den insgesamt 64 Provinzverbänden , die die Partei zählt .

Die Pariser Zentralleitung hatte vergeblich versucht , den Beschlutz

ganz unter den Tisch zu schieben , wie sie es schon vorher mit ihm
gemacht hatte , indem sie den Beschluß und Bericht des Verbandes
von Limoges in die Provinzverbände zur Kenntnisnahme weiter -

zugeben , abgelehnt hatte . Auch in der parlamentarischen
Gruppe sind , wie die „ Tagwacht " aus derselben Quelle meldet ,
die Meinungen geteilt . Um den Genossen Pressemane ,
einen der Unterzeichner des Beschlusses , scharen sich etwa
20 Deputierte , die seine Anschauungen teilen .
Der Pariser Zentralleitung ist es nun zwar geglückt , im National -
rat die Meinungsverschiedenheiten nach außen zu über -

kleistern und seiner Tendenz die Oberhand zu iiche . r».
Wie weit er damit aber die M e h r h e i t der Parier im Lande

hinter sich hat , bleibt dennoch eine Frage für sich .
Jedenfalls sind es in dem Beschlutz die Worte , welche „ das Erwachen
des Gewissens in Deutschland " bei gewissen Genossen des deutschen
Sozialismus begrüßen , und vor allem die Erklärung , die französische )
sozialistische Partei glaube , die Regierung Frankreichs werde sich
ehren vor der Menschheit , wenn sie aus den Schrecken des Krieges
selbst den Strahl des Lichtes hervorgehen ließe , der die Welt zum
Frieden führe , mit dem die nationalistische Zentralleitung in Paris
die provinzialen Gegenströmungen zum Anschluß an den ver�
kündeten Beschlutz bewogen , um nach außen die Einheit der Partei

zu bekunden .

politische Uebersicht .
Eine zweite sozialistische Fraktion in Württemberg .

Stuttgart , 22 . Juli . ( W. T. B. ) Die Abgeordneten
West meyer , Engelhardt und H o s ch k c haben dem Prasi -
diu « der Zweiten Kammer de « Landtags angezeigt , daß sie sich zn
einer sozialistischen Fraktion ( im Gegensatz zur sozial -

demokratischen Fraktion des württcmbcrgischcn Landtages ) zusammen¬
geschlossen haben .

Freie Eisenbahnsahrt für Urlauber .

Das Reichsschatzamt hat sich endlich bewogen gesirnben .
dem einstimmig gefaßten Beschluß deö Reichstags zuzustimmen .
wonach den im �elde stehenden Soldaten bei jeder Art von
Urlaub freie Eisenbahnsahrt in die Heimat und zurück gewährt
werden soll . ES hat etwas lange gedauert , biS diese Ent -

schlietzung herauskam , und einer großen Reihe von Soldaten
wären mitunter sehr erhebliche Ausgaben erspart worden .
wenn die Zustimmung rascher erfolgt wäre . Vielleicht ent¬

schließt sich daS Reichsschatzamt nun , auch baldigst der An¬

regung zuzustimmen , den in Lazaretten und in Kurorten

untergebrachten kranken und verwundeten Soldaten anstatt
der absolut unzureichenden Krankenlöhnung die ihnen sonst
zustehende Löhnung voll zu bezahlen . Wir verkennen nicht .
daß die Ausgabe eine ziemlich hohe ist ; in diesem Kriege
aber , in dem man längst verlernt hat , mit Millionen zu
rechnen , vielmehr nur noch nach Milliarden rechnet , kann die

Summe , die verletzten Soldaten zugute kommt , wirklich keine
Rolle mehr spielen .

Podbielstis Kartoffclgcschäste .
Im April ging durch die Zeitungen unter deutlichem Hinweis

auf die Person deS Herrn v. Podbielski ein Geschichtchen . wonach
der frühere Landwirtschaslsnimisler ein Kartoffelgefchäft mit der Stadt
Berlin abgeschlossen halte , dann aber , als die Aussicht bestand , datz
die Kartoffelpreise gewaltig steigen - würden , sich seinen Perpfliw -
tungen entzog mit der Bemerkung , er habe leine Kartoffeln mehr .
Später , als dann die Preise sanken , habe der Exminister seinerseits
auf der Erfüllung dc § Vertrages durch die Stadt Berlin bestanden .
Diese habe ihm aber erwidert , da er nach seiner eigenen Erklärung
keine Kartoffeln mehr hätte , wäre sie selber imstande , ihm aus ihrem
Ueberflutz Kartoffeln abzugeben . Auch die „ Berliner Neuesten Nach -
richten " — ein konservativ gerichtetes Blatt — hatten in ihrer Abend -
nummer vom 28. April dieses interessante Geschichtchen übernommen /

? ! unmehr übersandte Exzellenz v. Podbielski den „ B. N. N. " folgende
Berichtigung :



« Es ist unrichtig , datz ich mit dem Berliner Magistrat einen
Abschluß auf einen Abruf - über ein sehr erkleckliches Kartoffel »
quanlum jemals getätigt habe . Vielmehr habe ich niemals
Kartoffeln an den Berliner Magistrat verkauft . ES ist deshalb
auch unrichtig , daß ich das tlieferungSbegehren des Magistrats
mit dem Bescheide „ich hätte keine Kartoffeln " beantwortet habe
und daß mir eine letzte Frist gesetzt und eine Klage auf Schaden -
ersatz angedroht ist . "

Die . Berliner Neuesten Nachrichten ' bemerken
dazu : . Wir haben dieser Berichtigung selbstverständlich Aufnahine ge »
währt . Nach Erkundigung an maßgebender Stelle sind wir be -
lehrt worden , daß das fragliche Kartoffclgefchäft mit
einer Aktiengesellschaft für Kartoffelverwertung abgeschlossen
wurde , deren Aufsichtsrats Vorsitzen der und Haupt -
aktionär Exzellenz vonPodbielski ist . Weiter brauchen
wir wohl nichts hinzuzufügen . '

Gegen die Preistreiber !

Der Magistrat München wandte sich in seiner letzten
Sitzung am Dienstag , den 20. Juli , äußerst scharf gegen die Milch -
Preistreibereien und beschloß , sich sofort in einer dringlichen
Darstellung an die Regierung von Oberbayern , das Ministerium
des Innern und an das Generalkommando des I . bayerischen Armee -

korps zu wenden mit dem Ersuchen , zu erwägen , ob nicht jenen
Händlern , die die Abgabe von Milch an die Stadt verweigern , ein

Verkaufsverbot aufgelegt werden soll . Unser Genosse Eduard
S ch m i d brachte in dieser Sitzung eine Reihe von Beispielen bei ,
wie eS die Milchhändler treiben . Die städtischen Suppenanstalten
erhalten keine Milch mehr , auch die Armen und Säuglinge können
nicht mehr mit Milch versorgt werden , weil die Milchhändler sich
mit dem von der Stadt bezahlten und vertraglich vereinbarten
Preis von 22 Pf . nicht zufrieden geben . Auf welche Abwege
der Milchhandel gelangt , zeigt ein von Schmid vorgetragener Fall .
Im Häuserblock einer Terraingescllschast hat eine Milchfrau einen Laden
inne und sie wandte sich brieflich an die Bewohner dieses Häuserblocks mit
der Bitte , ihr Milch abzunehmen und sie dadurch zu unterstützen , da
ihr Mann für s Vaterland gefallen sei . Sie sagte anfangs zu, die

Milch den Liter um 20 Pf . abzugeben , steigerte aber bald den Preis
auf 23 Pf . Nunmehr stellte sich heraus , daß diese Kriegersfrau
lediglich Ladnerin ist . Geschäftsinhaberin ist die Terraingesellschaft
selbst , die nun den Nutzen aus der Reklame mit dem gefallenen
Mann zieht .

Der Magistrat beschloß ferner , sich t e l e g r a p h i s ch a n den
Bundesrat zu wenden und energisch gegen die ge -
plante Weitererhöhung der Getreidehöch st preise

zu protestieren .

Das Ausfuhrverbot für Obst und Beeren .

Die „ Nordd . Allg . Ztg . " bringt folgende Mitteilung :

In verschiedenen Blättern der Tagespressc finden sich in

letzter Zeit Mitteilungen darüber , daß Obst in großen Mengen
nach Holland ausgeführt ivcrdc , um in England zu Marine -
lade verarbeitet zu werden , oder daß holländische Händler die

deutsche Obsternte in manchen Gegenden für diesen Herbst be -
rcits aufgekauft hätten , um sie zur Ausfuhr zu bringen . Dem -

gegenüber muß darauf hingewiesen werden , daß bereits am
5. September 1914 ein Ausfuhrverbot für Obst und Beeren ,

sowohl für frische als auch für konservierte Ware aller Art

erlassen wurde . Ausnahmen von diesem Verbot auf Einzel -
antrüge hin sind für die diesjährige Ernte nicht bewilligt
Warden . . . . .Da auch in Zukunft keine Ausnahmen von dem

Ausfuhrverbot bewilligt werden , so müssen etwaige Aufkäufer
die Ware im Inland zum Verkauf bringen . Sollten sie sich
nicht rechtzeitig dazu bereit finden lassen , so würden sie sich
der Gefahr aussetzen , daß ihre Vorräte enteignet werden .

Eine Denkschrift zur Ticherftcllung der Bolksernährung .

Die sozialdemokratischen Thüringer Landtagsabgcordncten haben
in Ausführung eines Beschlusses der am 4. Juli in Weimar ab -

gehaltenen Konferenz , für die VerbrauchSdoucr der kommenden Ernte

und Ergreifmig von Maßnahmen zur Verhinderung von lieber -

Vorteilung der Konsumenten , an die Ministerien im Groß -

h erzogt unr Sachsen , in den Herzogtümern Alten -

bürg , Meiningen , Koburg - Gotha , den Fürsten -
tünrern Schwarzburg - Sondershausen und Rudol -

st a d t und den beiden R e u ß , eine Denkschrift überreicht .

In der Denkschrift wird dargelegt , daß cS auf Grund der bis -

her gemachten Erfahrungen unbedingt das richtigste sei , die g e -

samten Kommunalverbände Thüringens ( ein¬

schließlich der preußischen Landesteile ) zu einem

einheitlichen Wirlschaftsvcrbande oder Koin -

munal verban . de zusammenzulegen . Die Selbst -

Wirtschaft sei für die gesamten thüringischen Kominunalverbände bei

Zusaminenschluß gewährleistet . Denn durch das Verbot der Ver -

iütterung von Brotgetreide würden selbst in Thüringen vom

Ernteertrag über den Bedarf zur menschlichen Ernährung

noch große Ueberschüsse verbleiben . Als Beispiel hierfür
wird in der Denkschrift der Kommunalverband LandratSamt

Rudolstadt angeführt , der trotz nur mäßigen Getreide -

baueS doch unter Zugrundelegung eines Durchschnittsertrages und

eines VerbrauckS von S Kilogramm Getreide pro Kopf und Monat

für die 32 000 Einwohner des Kreises einen erheblichen Uebcrschuß

ergebe , der nicht weniger wie 120 400 Zentner ausmacht . Der also

vollkommen genüge , um die Einlvohner der Nachbar - Kommunal -

verbände Stadt Rudolstadt und Kreis Königsce mit Brotgetreide zu

versorgen .
Es wird dann weiter die Möglichkeit eines ungehinderten Grenz -

Verkehrs infolge des Zusainmenschlusscs aller Thüringer Kommunalver -

bände dargelegt . Sodann wird die Beseitigung der llngerechtig -

ke it verlangt , die darin liegt , daß die Brotmarkencmpjänger wesentlich

iveniger erhalten als die Selbstversorger . ES wird gebeten , die Er -

höhung der pro Kopf der Bevölkerung gewährten Menge Mehl

bezw . Brot in Erwägung zu ziehen und eine ganze Reihe weiterer .

näher begründeter Vorschläge zur Sicherstellung der Volksernährung

und zur Verhütung von Uebervorteilnngen der Konsumenten ge¬

macht . Die Denkschrift unterbreitet zum Schluß nochmals den

Staatsbehörden die dringende Bitte , alle Möglichkeiten zu erwägen ,

welche dienen der Erreichung einer

1. einheitlichen Organisation für die Thüringer Staaten zwecks

Verteilung von Brot und Mehl ;
2. erheblichen Steigerung der Mengen an Mehl oder Brot für

die einzelne Person unter Gleichstellung der Brotmarkenempfängcr
mit den Selbstversorgern ;

3. Herabsetzung der Getreidcpreise ;
4. Freigabe erheblicher Mengen von Getreide zur Fabrikation

von Lebensmitteln :
S. Preisregelung und gerechte Verteilung der Fleisch - und

Feitwaren '

6. Sicherstellung der zur menschlichen Ernährung notwendigen

Kartofielmengen aus der kommenden Ernte '
7. Herabsetzung der Zuckerprerse und genügende Freigabe von

Veybrguchszucker .

Die fächfische Regierung für Fleisch - Höchstpreise .
Der Reichskanzler hat an die sächsische Regierung den Austrag

gerichtet , zu der Frage der Höchstpreise für Vieh und Fleisch Stellung
zu nehmen . Die sächsische Regierung hat ihren Standpunkt wie
folgt dargelegt : „ Das sächsische Ministerium verhehlt sich keines -

Wegs , daß den Einwendungen gegen Höchstpreise eine gewisse Be -
rechtigung nicht abgesprochen werden kann , aber weit berechtigter
erscheint ihm der Gegeneinwand , daß der jetzige Zustand , der auf
die Stimmung großer Volkskreise — durchaus nicht nur des Ar -
beiterstandeS — geradezu vergiftend wirkt , nur zu einem Teile
auf natürlichen Ursachen , zu einem weiteren Teile aber auf wuche -
rischen Machenschaften beruht , und daß daS Rechtsbewußtsein des
Volkes ein Einschreiten gegen dieses Treiben nach «
drücklich verlangt . Ein solches Einschreiten , so zweifelhaft
und so gering seine Wirkung auch veranschlagt werden mag , ist
nachgerade eine politische Notwendigkeit . Der Weg der st r a f «

rechtlichen Bekämpfung des Kriegswuchers hat sich
leider bisher als nicht gangbar erwiesen ; so bleibt denn
nur die Festsetzung von Höchstpreisen übrig .
DaS sächsische Ministerium deS Innern spricht sich hiernacki zusammen -
fassend dafür auS : 1. daß von Reichs wegen Höchstpreise für Schlacht «
schweine in Gestalt von Stallpreisen festgesetzt werden ; 2. daß von
Reichswegen weiter den Kommunalverbänden die Pflicht auferlegt
wird , unter Berücksichtigung der örtlichen Verhältnisse , Höchstpreise
für Schweinefleisch festzusetzen : 3. daß von Reichs wegen die Schlachtung
von nicht schlachtreisen Schlveinen ( unter 80 Kilogramm ) sowie von
öffentlich oder nachweislich trächtigen Rindern und Sauen verboten
wird . — Das sächsische Ministerium des Innern würde es , wie eS
wiederholen möchte , für eine unabweisbare politische Notwendigkeit
halten , daß die Regierung selbst ohne Rücksicht auf die Erreichbarkeil
des gesteckten Zieles zum mindesten den Versuch macht
in die jetzige Gestaltung der Fleischpreise , unter der die
minderbemittelte Bevölkerung sehr schwer leidet ,
regelnd und ausgleichend einzugreisen , wenn sie sich nicht dem Vor -
würfe aussetzen will , dem wucherischen Treiben be -

teiligter Kreise durch ihr Gewährenlassen Vor «

schub zu leisten . Der oben empfohlene Weg verspricht aber

nach seiner lleberzeugung auch tatsächlich zu dem anzustrebenden
wirtschaftlichen Erfolge zu führen . "

Verfütterung von Getreide in Oesterreich erlaubt .
Eine Verordnung des Ackerbauministers im Einvernehmen mit

den Ministern des Innern und des Handels bestimmt über die Ver -

Wendung von Getreide und Mehlprodukten zu Futterzwecken : Die

Verfütterung von Wintergetreide und von MaiS der
neuen Ernte unterliegt keiner Beschränknng . Die festgesetzte
VerbrauchSmenge von durchschnittlich einem Kilogramm täglich für
jedes Pferd bleibt bis auf weitere » aufrecht . Von der im eigenen
Betrieb geernteten Gerste dürfen die Landwirte höchstens ein Viertel
der Gesamterzeugung an ihr eigenes Vieh verfüttern .

Mus öer Partei .
Aus den Organisationen .

Eine Sitzung der erweiterten Bezirksleitung der
Partei des Niederrhcins nahm Stellung �zu den Ver¬
handlungen und Beschlüssen der letzten Sitzung des Parteiaus -
schusses . Folgende Resolution wurde gegen eine Stimme
angenommen :

„ Die Bezirksleitung der Partei deS Nicdcrrheins bckeirnt sich
nochmals ausdrücklich zu dem in ihrem Memorandum vom
23. Juni dargelegten allgemein - nnd parteipolitischen Standpunkt .

Sic bedauert , daß der Parteiansschilß die damit gebotene Mög -
lichkeit einer Einigung innerhalb der Partei ausgeschlagen und so
die Herbeiführung ihrer Geschlossenheit gegenüber den

künftigen Ausgaben erschwert bat .
Ganz unangebracht hält die Bezirksleitung den Beschlutz des

Parteiausschnffes gegen die Haltung des Genossen Haaie , die sie
vollkommen billigt und den Parteimitgliedern als Richtschnur
empfiehlt . "

*

Im Wahlkreis für Anhalt II gelangte nach einem

Referat des Abg . Bender , bei einer Stimmenthaltung , ein -

stimmig eine Resolution zur Annahme , die sich mit der Haltung
des Genoffen Bender und mit der Politik der Reichstagsfraktion
einverstanden erklärt . Tic Konferenz bedauert jene Bestrebungen ,
die eine Umkehr auf dem am 4. August vorigen Jahres beschritte -
neu Wege fordern . Tie Konferenz spricht jenen Genossen , deren

Kampfcsmittel eine schwere Erschütterung der Geschlossenheit der
Partei unweigerlich zur Folge haben müssen , ihre schärfste Miß -
billigung aus .

*

In einer stark besuchten . P a r t c i v e r s a m m l u n g in

Bicbrich - Wics baden referierte Reichstagsabgcordneter Ge -

nosse Vogthcrr über „ Das Gebot der Stunde " . Eine von der

Versammlung einstimmig angenommene Resolution begrüßt den

Aufruf der Gcnoffen H a a s c , Bernstein und K a u t s k y und

fordert den Genossen Haase zum Ausharren auf feinem Posten auf .
Die Resolution protestiert ferner gegen den vielfach geübten
Lebcnsmittelwucher . . . .

*

Eine Erklärung .

Die unterzeichnete « Pertraucnsmänner des Sozialdemo -
k r a t i s ch e n V e r Oi n S Ott e « f c n erklären : Das „ Hamburger
Echo " brachte in der Nummer vom 10. Juli unter „ Altona und

Umgegend " die Mitteilung , daß die Vertrauensleute des OrtSver -
eins Ottensen mit zirka 70 gegen 17 Stimmen eine Vertrauens -

resolution fiir die Fraktionspolitik gefaßt und ihre Mißbilligung
über die radikalen Genossen , insbesondere auch über den Genossen
Haase ausgesprochen hätten . Die Mitteilung über das

Stimmenverhältnis ist unwahr . Wahr ist vielmehr ,
daß am Schlüsse der Sitzung nach dem Weggange von Genossen ,
die zweifellos auf radikalem Boden stehen , abgestimmt wurde , mit
dem Ergebnis , daß die erste Abstimmung zweifelhaft blieb . Eine

zweite Abstimmung ergab 28 Stimmen für , 17 Stimmen gegen
die Vorstandsrefolution . 70 Stimmen , die nach dem

„ Echo " - Bericht allein f . ür die . Resolution ge -
stimmt haben sollen , waren überhaupt nicht an -

wesend . Das zur Beurteilung erforderliche Material , insbe -

sondere auch der Artikel des Genossen Haase , ist im Wortlaut vom

Vorsitzenden , Genossen Kirch , trotz mehrfacher Aufforderung den

Vertrauensleuten nicht vorgelegt .

H. Schmeding . Franz Kaltowski . Leon Pyanka . Carl Runge .
Cäcilic Paustian . Heinr . Plambcck . Frau H. Kalkowski .

Emma Plambcck .

. Tbeophil Melenj , einer . der bedeutendsten Vorkämpfer der

ukrainischen Sozialdemokratie Ostgaliziens , ist als Soldat der

ukrainischen Legion Milte Juni bei Halytsch gefallen . Er war

1870 als « ohn eines Volksschullebrers geboren . Schon als Student

in Lemberg arbeitete er unermüdlich für die Organisation des

städtischen Proletariers und der Zwergbauern seiner Heimat .
1900 — �905 lebte er in Wien , wo er bei vielen Versammlungen
und Feiern die ukrainischen Genossen rednerisch vertrat . Er

arbeitete viel für die Parteipresse . Die materielle Grundlage seiner

Existenz war ein « Stelle als Äranteiikajjendeamter .

Gewerkschaftliches .
Serlin und Umgegend .

Eiue Teuerungszulage von 10 Prozent .
Die Berliner Kürschner beschlossen vor einiger Zeit , von den

Unternehmern eine Teuerungszulage von 10 . Pro * , zu fordern . Die
organisierten Fabrikanten der Pelzwarenbranche antworteten
auf ein dahingehendes Ansuchen durch ihren Vorstand am 20. Juni
in der Hauptsache folgendes :

„ Wir haben uns bereits öffentlich dahin ausgesprochen , daß
die gegenwärtigen Verhältnisse eine Tcucriingszulage im Ver -
gleich zum vorigen Jahre rechtfertigen . Wir empfehlen
unseren Mitgliedern , dem Rechnung zu tragen und 10 Proz , auf
die Löhne vom Juni und Juli des Jahres 1014 da zu bewilligen ,
wo . nicht bereits eine Erhöhung stattgefunden hat . " -

Die Vorstände der Hausindiistriellen namens des Vereins der
Selbständigen der Pelzbranche und namens des Vereins der Selbst -
ständigen der Mützenbranche antworteten zunächst nur mit der
Anregung , der Kürschnerverband möge eine Zusammenkunft mit
sämtlichen Arbeitgeberverbänden der Pelz - und Mützenbranche
herbeiführen . In diesem Falle würden sie daran teilnehmen . —
Nachdem die oben mitgeteilte zustimmende Antwort der Fabri -
kanten eingegangen war , wurde den Organisationen der Haus -
industriellen davon Kenntnis gegeben und ihnen anbeimgestellt .
falls sie daraufhin noch eine allgemeine Zusammenkunft für
erforderlich hielten , möchten sie sie selber «inberusen .

Von der Organisation der selbständigen Mützenmacher iHaus -
industriellen ) lief ein Schreiben ein , worin mitgeteilt wurde , daß
ein Teil der Mitglieder schon freiwillig Zulagen gewährt hätte ;
deshalb sei man gewillt , auch den anderen Äröeitgeb�rn zu emp .
fehlen , die Zulage zu bewilligen . Der Kürschnerverband solle aber
auf die Nichtorganisierten Ardeitgeber einwirken ,
daß sie auch die Zulage zahlten .

In diesem Sinne wird auch verfahren werden .
Tie Hausindustriellcn der Pelzbranche haben überhaupt nicht

geantwortet .
Im übrigen sind von einer Anzahl Einzelfirmen BeWilli -

gungscrklärungen abgegeben worden .
Die Angelegenheit wird weiter bearbeitet werden . Das Fach -

blati „ Der Kürschner " wird die Einzelfcststellungen mitteilen .
Wegen gewisser Vorgänge bei der Firma Ellert u. Franke, ' die

Militärarbeit ' ( Joppen ) betrafen , hat sich auf Veranlassung des
Kürschnerverbandes die Innung an das Kriegsministerium ge -
wandt , um Mißständen in bezng auf Militärarbeit vorzubeugen .

Einen starken Rückgang der Mitgliederzahl verzeichnet gegen
die Zeit der Hochkonjunktur die Berliner Filiale des Sattler -
Verbandes . Wie Schulze gelegentlich der Berichterstattung
vom zweiten Ouortal d. I . in der Generalversammlung - der Zahl -
stelle Berlin mitteilte , ist die Mitgliederzahl beim Rückgang der
Konjunktur ebenso rapide zusammengesunken , wie sie vorher ge »
stiegen ist . Der Heeresbedarf rst offenbar befriedigt . Zwar hat
noch ein Teil der Fabrikanten Aufträge , aber die meisten können

solche . nicht mehr erhalten . Allerdings werden von dieser Situation
die gelernten Arbeiter aus dem Gewerbe noch nicht betroffen , für
die qualifizierten Sattler ist immer noch Arbeit vorhanden , da »

gegen werden die Berufsfremden nach und nach abgedrängt . Da ?

zeigt sich allerdings noch nicht auf dem Arbeitsnachweis , da die

berufsfremden Arbeiter durch Umschauen bemüht find , wieder Ar -
beit in der Branche zu finden . Viele Betriebe , die früher im

Großen gearbeitet haben , . find jetzt zu Zwischcnmeisterbetriebcn
herabgesnnlcn und machen nun verzweifelte Anstrengungen , Arbeit

zu erhalten und diese mit minderwertigen Arbeitskräften herzu -
stellen .

Wie Schulze an markanten Beispielen nachwies , sind in dieser
Hinsicht geradezu unbeschreibliche Zustände eingerissen . Es wäre
Zeit , daß das " Zwtsch ' enmcistc ' rsyftcm wieder wie im Frieden ver -
boten wükde . -

Mit den anderen . Branchen in der Sattlerei steht es auch nicht
günstig , besonders läßt sich das von der Reiseartikelbranche sagen .
Was die Teuerungszulagen betrifft , so haben die Arbeitgeber eine

große Teuerung in Lebensmitteln anerkannt . In ihren Organi -
sationen baben sie den Mitgliedern den Rat erteilt , dort , wq eine

Teuerungszulage noch nicht erfolgt sei , eine solche zu gewähren .
Es sind aber nur wenige Betriebe , die bisher den Rat befolgt
haben .

Der Mitgliederbestand der Berliner Filiale betrug am
1. April 1013 0333 , darunter 017 weibliche Mitglieder , am 30 . JuNt
1013 3111 , darunter 642 weibliche .

Die Generalversammlung nahm einstimmig folgenden von

Weyher begründeten Antrag der Verwaltung an :

„ Die am 21 . Juli in den „ Armin - Hallcn " tagende General »

Versammlung der Verwaltungsstelle Berlin des Sattler - und

Portefcuillervcrbandes erklärt sich mit dem Vorschlag der Ver -

waltung , 10 000 M. aus den Mitteln der Lokälkässe zur Unter -

stützung der Angehörigen unserer Kriegsteilnehmer zu ver -

wenden , einverstanden .
Die Unterstützung soll nach folgenden Grundsätzen gezahlt

werden :
Untcrstützungsbcrcchtigt sind die Angehörigen der Kollegen ,

die vor ihrer Einberufung mindestens ein Vierteljahr der Or -

ganisation angehörten und bereits vor dem 1. Juli d. I . zum
Heeresdienst einrücken mußten . Die Höhe der Unterstützung
beträgt in jedem Fall 13, — M. '

Musland .

Strafienbahnerstreik in Chicago .
Am 13. Juni legten 14 000 Angestellte der Hoch - und Straßen -

bahn in Chicago , nachdem olle Unterhandlungen ergebnislos ver »

laufen waren , die Arbeit nieder . Das ganze GeschästSleben der
Stadt lag brach . Der Betrieb der Straßenbahn war vollkommen

unterbunden ; auf der Hochbahn verkehrten nur ganz , wenige Züge .
Ter Stadtrat von Chicago legte sich sofort ins Mittel , um eine

Einigung herbeizuführen . Er setzte zu dem Zwecke eine Kom -

Mission von fünf Mitgliedern eiil . Die Straßen - und Hochbahn -

gesellschaft warb sofort Streikbrecher und auch Privatpolizistcn zum
„ Schutze des Eigentums " , d. h. um gegen die Streitenden vorzu »
gehen . ' Sic schreckte aber durch die bewaffnete Bewachung der

wenigen Züge , die sie in Verkehr dringen tonnte , nur das Publikum
ab . Obgleich der Stadtrat in Unterhandlung mit den Streikenden
und den Vertretern der Straßenbabngcsellsckaft war , erließ der

Bundesrichter K o h l s a a t einen Gerichtsbefehl an die Gesell -

schaft , den Betrieb unter allen Umständen , wenn notwendig mit

Streikbrechern , sofort wieder auszunehmen . Das drohte die Si -

tuation gefährlich zu machen . Nur der Disziplin der Streikenden

war es zu danken , daß das provokatorische Vorgehen der Straßen .

bahngescllschaft und ihrer Angeworbenen nicht Ausschreitungen

nach sich zog . Der Streik fand am 16. Juni , morgens 5 Uhr , sein
Ende , nachdem sick die Straßenbahner bereit erklärt hatten , sich
einem Schiedsspruch zu unterwerfen . Festgelegt wurde : Jeder

Angestellte soll seinen festen Posten haben ; die Arbeitszeit auf den

Straßenbahnen soll neun Stunden nicht überschreiten : eine Lohn -

revision nach unten darf nicht stattfinden . Das Schiedsgericht hat

zu entscheiden über den Lohntarif , die Dienstzeit bis zum ' Anspruch

aus den Höchstlohn , Arbeitszeit für Hochbahnen , Beseitigung der

langen Wartezeit zwischen den einzelnen Touren auf der Hoch -

bahn , � .
Aus welchen Elementen sich die Streikbrecher , die die Straßen -

babngesellschalt bcrbeiznzieben im Begriff stand , zusammensetzten .

ergibt die Tatsache , daß 700 „ Scebs " , die in einem Extrazüg nach

Chicago befördert werden sollten , unterwegs Yen Lagerschuppen

der Wells F«rgo Erpreß übcrsiclen , neben anderen Waren für

200 Dollar Speiseeis stahlen und zum Schluß den Schuppen dew. o-

liexten .



Ms Groß - öerlm .
fln der Smölüe .

Smölde ? komischer Nanic . Ja , wieviele Berliner kennen

Wohl diesen märkischen Wasserlauf ? Nur ein verschwindender
Bruchteil unserer Weltstadtbcvölkerung ist auf und an diesem
großartigen Gewässer schon gewesen . Die Wanderfreunde
in der Mark kommen doch viel herum , aber sie

sagen immer wieder , daß die nicht allzubreitc , langgestreckte
Smölde sie ganz ivunderbar anzieht . Die weibliche Bezeichnung
ist wohl aus der schon auf der Karte erkennbaren Ver -

eugerung einer ganzen Reihe von Gewässern entstanden . In
Wirklichkeit ist die Smölde , also die schmale Stelle , ein

See , und zwar einer der nach Dutzenden zählenden , die auf
der fast ausschließlich von Wasser und Wald gebildeten Land -

schaft zwischen Königs - Wusterhausen , Storkow und Teupitz die
blanken Augen dem entzückten Wanderer öffnen . Die Havel -
gewässer mit ihrer Umgebung , auch die bei den Müggel -
bergen stehen gewiß mit Recht im Rufe großer Schönheit ,
aber schöner sind die von großen Mcnschenströmen un -

berührten , von der Industrie fast gänzlich verschonten Gefilde
weit hinten in der östlichen naturreinen Mark , und
das schönste borten ist die Smölde inmitten der Wunder -
vollen Königswustcrhauscncr Forst .

Bald hinter dem im Waldesgrün fast ganz versteckten
Dorfe Prieros steigen die User zu beiden Seiten beinahe
haushoch an . Was in dichter Fülle auf ihnen gedeiht , sind
keine dürftigen märkischen Kiefern , es ist echter Hochwald .
Ganz anders als in unserer Heide sehen hier die Tannen
und Fichten aus . Auf weiten Strecken überwiegen die Laub -

gehölze , mächtige Eichen und Buchen . Bis tief zur Erde neigen
Tausende von Stämmen ihre schwerbeladenen Zweige , schaffen
dem massenhaften Wild aller Art die vortrefflichsten Schlupf -
Winkel . Ucbcrhängcndc Erlen und Birken tauchen durstig
ihre Blätter in die Fluten . Riesige Felder von Schilf - und

Seerosengewirren kämpfen um die Vorherrschaft am Wasser -
rand . Hier fällt der Hochwald jäh vom zerklüfteten Ufer
ab , als wolle er sich hineinstürzen in das Wasser , dort

gebieten ihm schmale saftige Wiescnstrichc noch ein

kräftiges Halt . Ganze Rudel von Rehen , Hirschen und

Wildschweinen ziehen in den Morgen - und Abendstunden

zur Tränke . Tauchenten treiben ihr lustiges , unermüdliches
Spiel zu Hunderten . . Hoch über ihnen lauern Reiherscharen ,
stoßen pfeilschnell herab und holen sich ans dem Fischreich -
tum die sichere Beute . Und nun erst die vielen kleinen

Buchten , verschwiegen und traumverloren ! Nein , ich habe
schöneres in der ganzen Mark nicht gesehen und verstehe es ,
wie Ruderer und glückliche Motorbootsbesitzcr hier ganze
Wochen hausen können . Gar wunderlich sieht es augenblick -
lich aus . Die Dürre hat den Ilfcrsand mcterweit von : Wasser
lbefreit . Seetang verdorrt in der Sonne . Taufende von

Muscheln lassen sich bleichen . Lange , spitze Sandbänke sind
vorübergehend entstanden , und auf ihnen liegt wie ein Wrack
das Ruderboot .

Die „ Wildnis " läßt ans meilcnwcitc Strecken keine An¬

siedelung zu , an der Smölde liegt nicht ein einziges Hans .
Nur die braunen Zelte der Ruderer verraten menschliches
Leben . Gerade diese Waldeinsamkeit verleiht dem Smöldcrcvier

seinen köstlichen Reiz . Tourenruderer und Tourenwanderer

sind fast die einzigen Wasser - und Waldgäste . Selten nur

furcht ein Vergnügungsdampser oder ein Lastkahn die

sinaragdgrünc Flut . In diesem Sommer zeigt sich etwas
bunteres Leben . Erholungsbedürftige , die wegen des Krieges

'
nicht weitenffontte Gegenden Mlffuchen wollen , haben mit

Findigkeit die Dörfer an den sogenannten Teupitzcr Gewässern
neüentdeckt . Ringsum sind Sonnncrwohnungen auch für Geld
und gute Worte kaum zu haben . Und die Glücklichen , die

hier ein paar Wochen ausruhen dürfen , sagen erstaunt ein -

mütig : „ Wir hätten nie geglaubt , daß die Mark

so wunderbar schön ist . " Für Masscnwanderungcn ist
ja die Wustcrhausener Königsforst zu weit von Berlin

entfernt . Einzelpersonen , Faniilien und kleine Gesellschaften
kommen hier auf Schritt und Tritt aus dem Bewundern nicht
heraus . Die gelegentliche Dampferfahrt durch die Smölde ist

zu prächtig , bringt aber viel zu wenig Genuß vom Hochwald .
Man steigt am besten bei Forsthaus Neubrück oder an der
Brücke vor Prieros aus und steht nach Ivenigen Minuten
mitten im prachtvollen Forst . Wer ausgedehntere Touren

machen will , soll die Görlitzer Bahn bis Groß - Köris oder
von Königswustcrhausen die Kleinbahn bis Storkow benutzen .

Briefsendungen nach dem Auslande .

Die Vestinimung der in den Schalterfluren der Post -
anstaltcn aushängenden Bekanntmachung , wonach im Verkehr
mit dem Auslande nur offene Briefsendungen zur Post -
bcförderung angenommen werden , wird von den Absendern
häufig nicht berücksichtigt . � Die Bestimmung ist noch voll in

Kraft . Wenn solche Sendungen verschlossen aufgeliefert
werden , müssen sie den Absendern zurückgegeben oder , wenn

diese nicht �bekannt sind , nach den Vorschriften fiir un -

bestellbare Sendungen behandelt werden . Es liegt daher
im eigenen Vorteil der Absender , solche Sendungen nur offen
aufzuliefern .

_ _ _

Zur Tariferhöhung der Straßenbahn .
In der Beratung der Berkehrsdeputation über die Frage der

Tariferhöhung bei den Straßenbahnen wurden von keiner Seite die

Anträge der Großen Berliner Straßenbahn zur Annahme empfohlen .
Darüber , ob den zuständigen Organen des Zweckverbandes eine

Verhandlung auf anderer Grundlage zu empfehlen sei, gingen die

Meinungen auseinander . _

„ Vollkost " kein vollwertiges Nahrungsmittel .
Durch die Presse ging eine Notiz , daß die Deputation für die

Schulspeisung Versuche vornehme , ein als „Vollkost " bezeichnetes
. neues Nahrungsmittel " zur Speisung bedürftiger Schulkinder zu
verwenden . Die erwähnte Deputation hat lediglich das Medizinal -
amt um ein Gutachten über die „Vollkost " ersucht . Das in der

gestrigen Sitzung der Schulspeisungsdeputation vorgelegte Gutachten
kommt zu dem Ergebnis , daß das Nahrungsmittel wegen sehr

geringen Nährwerts für Zwecke der Schulspeisung nicht in Frage
komnien kann . _

Das Wahlburcau in der Stralaner Str . 44/45 wird zum
Zwecke der Einsichtnahme in die Wählerlisten recht wenig auf -

gesucht . Wir erinnern deshalb daran , daß die Wählerlisten

zur Stadtverordnetenwahl nur noch bis zum 30 . Juli aus¬

liegen und zwar an Wochentagen von 9 —3 Uhr und am

kommenden Sonntag von 9 — 1 Uhr .

. Ztoei Monteure durch Kohlenoxvdgas getötet .
Ein schwsrer , bedauerlicher Unglücksfall , dem zwei Menschen «

leben zum Opfer fielen , hat sich dieser Tage in Steglitz zugetragen .

In dem dortigen Paulsen - Gymnasium war die Heizung schadhaft

geworden und da der Heizer der Anstalt im Felde steht , wurden die

Heizungsmonteure Peter van de Weghe aus der Brüderstraße 21 in

Steglitz und Hermann Lillge aus Schöneberg , die beide in der Fabrik
für Heizungsanlagen von Herrlein u. Schopps in der Martinstraße
in Steglitz angestellt waren , mit der Prüfung und Ausbesserung der

Heizungsanlage beauftragt . Bei der Ausführung dieser
Arbeit bildeten sich Kohlenoxhdgasc , durch die die beiden
Männer in kürzester Zeit betäubt wurden , so daß sie sich
nicht mehr in Sicherheit bringen konnten und ersticken mutzten .
Als abends auf dem üblichen Rundgange durch die Räume des

Gymnasiums die Frau des Schuldieners zufällig auch den Heizraum
betrat , fand sie die beiden Monteure vor der Heizung liegend auf .
Sie glaubte , die Männer wären eingeschlafen und versuchte sie zu
wecken . Zu ihrem Schrecken mußte die Frau bald feststellen , daß
die Leute tor waren . Sie holte sofort einen in der Nähe wohnenden

Arzt herbei und alarmierte auch die Feuerwehr , die in wenigen
Minuten Sanitäismannschaften mit Sauerstoffapparaten entsandte .

Arzt und Samariter stellten stundenlang Wiederbelebungsversuche
an , die aber leider erfolglos waren . Die Leichen der Verunglückten
wurden polizeilich beschlagnahmt und nach der Friedhofshalle ge -
bracht . Eine behördliche Untersuchung ist eingeleitet worden .

Renne « mit Totalisator ?
Auf den von uns wiedergegebenen Offenen Brief des Herren

Tepper - Laski an den Vorsitzenden des Unionklubs , Fürsten Pletz ,
über das Ergebnis der letzten Rennen in Hoppegarten antwortet an

Stelle des im Hauptquartier sich befindlichen Angegriffenen Herr
von Oertzen in folgender Weise :

„ Wenn die ausgeschriebenen Propositionen den kleineren
Ställen nicht die gewünschte Gelegenheit , Rennen zu gewinnen ,
gegeben haben , so liegt das zum größten Teile in dem Umstände ,
daß die größeren Ställe bessere Pferde haben . Sollten , wie ich
hoffe , noch weitere Rennen in Hoppegarten abgehalten werden
dürfen , so hat die Technische Kommission schon in Aussicht ge -
nommen , ausnahmsweise in Anbetracht der mißlichen Lage derKricgs -
zeiten die Propositionen so einzurichten , daß die kleineren Ställe
in höherem Maße vor der naturgemäß übermächtigen Konkurrenz
der großen Ställe geschützt werden . Unterm 2(5. Juni habe ich
darauf dem Landwirtschaftsminister einen Bericht über das
Resultat der Rennen erstattet und nochmals hervorgehoben , daß
eine weitere Abhaltung von Rennen im Interesse der Zucht , der
kleinen Rennenstallbesitzer und des Personals unbedingt erforderlich
wäre . Der Unionklub sei nicht in der Lage , aus eigenen Mitteln
die Gelder herzugeben , aus denen die Rennen dotiert werden
könnten , und sei es daher unbedingt notwendig , daß zur Be -

schaffung weiterer Mittel die Ge n e h m i g u n g zur Au f st e l l u n g
des Totalisators erteilt würde . Niemand kann es mehr
bedauern , wie der Unionklub , daß der Rennbetrieb nicht in größerem
Umfange möglich ist . Unter den obwaltenden Verhältnissen konnte
aber vorläufig ein Mehr nicht erreicht werden . Bemerken muß ich,
daß die Propositionen für weitere zehn Renntage in Hoppcgarten
so gut wie fertiggestellt sind . Voraussetzung dafür ist aber natür -

lich , daß die Genehmigung zum Totalisator erteilt wird . "

Hiernach besteht also die Absicht , den Totalisatorbetrieb wieder

in Gang zu bringen . Welche Freude für alle Wetter und Tipper
und alles , was damit zusammenhängt , wenn diese Absicht gelingt !

Haussuchungen
haben in diesen Tagen wiederum bei mehreren Genossen , besonders
im 3. Kreis stattgefunden . Es wurden Broschüren und sonstiges
Material beschlagnahmt . Ein Genosse wurde mehrere Tage in Haft
behalten , dann aber wieder entlassen .

Ein Schwindler in Uniform brqndschatit ans hiesigen Bahnhöfen
Krieger , die vom Urlaub kommen und nach dem Osten zurückkehren .
Besonders auf dem Schlestschen Bahnhofe kauert er den arglosen
Leuten auf . Der falsche Feldgraue , der zuweilen die Gardelitzen ,
zuweilen aber auch den feldgrauen Rock der Linien - Jnfanterie trägt ,
erzählt den Kriegern , daß er soeben österreichisches Geld ein -
gewechselt habe . Wenn man das hier besorge , so komme man er -
hcblich besser weg als im Osten . Die wieder ausrückenden Krieger ,
die auch gern von dieser guten Gelegenheit Gebrauch machen
möchten , übergeben ihr Geld dem vermeimlichen Kameraden , der
sich erbietet , es ihnen wechseln zu lassen , und sehen es nicht wieder .
Sobald er etwas erbeutet hat , verschwindet der Gauner aus einige
Tage und kommt erst wieder , wenn seine Opfer längst abgereist
sind . Er ist mittelgroß und hat ein etwas verknorpeltes linkes
Ohrläppchen . Darauf pflegt er selbst hinzuweisen , um zu zeigen ,
daß er auch schon im Feuer gestanden habe .

Die Gemüse - nnd Odstverwcrtungskursc dcS Rationalen Frauen -
dienstcs erfreuen sich großen Zuspruchs . In den Hausfraue » -
beratungsstellen Alt - Moabit 8<5b, Große Frankfurter Str . 52 ,
Potsdamer Str . 127 , Müllcrstr . 54, Bülowstr . 24, Blücherstr . 12,
wurde die Zahl der Einkochabende in dieser Woche wieder vermehrt .
ES wird den Hausfrauen gezeigt , daß sich mit einfachen Hilfsmitteln
in mannigfaltiger Weise Obst - und Gemüsekonserven herstellen lassen .
Die Wünsche der Teilnehmerinnen finden weitgehende Berücksichiigung .
Auf Veranlassung von Laubenpächterinnen wurde in der vorigen
Woche u. a. das Dörren von Bohnen gezeigt . Der Nationale
Fraucndienst wird Einrichtungen treffen , damit die Frauen das
von ihnen gezogene Gemüse und Obst unter sachgemäßer An -

leitung in den Hausfrauenberatungsstellen dörren können . An -

Meldungen werden bei den Kochabenden oder schriftlich Nollcndorf -
platz 3 cntgcgeugenommen .

Kleine Nachrichten . Grabschänder sind in der vergangenen Nacht
auf dem Garnisonfriedhof in der Hasenhaide aufgetreten . Sie
stahlen von den Erbbegräbnissen des Generals von Pelet - Narbonne ,
dcS Korpsstabsvclerinärs Professor Körsten und des Oberleutnants
Mayer 84V , Meter lange Kupferbronzekctten , die zusammen 300 M.
wert sind . Nach dem OrtSbefund haben sie an der Nordostecke des Fried -
Hofs die Mauer überstiegen . — Erhängt Hut sicheinfunzerllngarNamens
Mehler , der im Hause Kochstr . 72 ein möbliertes Zimmer bewohnte . —

Durch einen Sprung ins Wasser nahm sich in der vergangenen Nacht
der wohnungslose 46 Jahre alte Steinmetzgehilfe Heinrich Wirheim
daS Leben . " Der lungenkranke Mann , der schon oft Lebensüberdruß
geäußert hatte , sprang kurz vor Mitternacht vom Bethanicnufer in
den Luisenftädtischen Kanal und ertrank . — Am Luiscnufer wurde
aus dem Kanal die Leiche einer Arbeiterin Luise Manier gelandet ,
deren persönliche Verhältnisse und Wohnung noch nicht bekannt sind .
— Mehrere Droschkenbesitzer hat ein Schwindler geschädigt , der sich
Frank B. Hollen nannte und sich als Vertreter einer amerikanischen
Firma ausgab , die Autoreifen aus Palmfasern herstelle , ivodurch die

jetzt nicht erhältlichen Gumniireisen überflüssig würden . Der

Schwindler , der stets nur Bestellungen auf ein oder zwei Reifen cut -

gegennimmt , läßt sick eine Anzahlung von 50 —70 M. machen und

verschwindet dann auf ? ! immerwiedersehen .

Ms öen Gemeinden .
Charlottenburger Stadtverordneten - Bersammlnng .

Die Charlottenburger Stadtverordneten traten Mittwoch zu
einer außerordentlichen Sitzung zusammen wegen der Sicherstellung
des kommunalen Wahlrechts der Kriegsteilnehmer bei den im Herbst
notwendig werdenden Ergänzungswahlen . Durch königliche Ver -

ordnung vom 7. Juli ist den Gemeinden die Berechtigung verliehen .
für die Jahre 1915 nnd 16 entweder von einer Ausstellung . Berichtigung
und Auslegung der Gemeindewählcrliste abzusehen und bei Wahlen die

letzte endgültige Liste zugrunde zu legen oder bei der gesetzmäßigen

Aufftellung der Liste hinsichtlich der Kriegsteilnehmer eine Minderung
der veranlagten ( Steuersätze oder der Einkommensbezüge gegenüber
den für die letzte endgültige Liste maßgebenden Verhältnissen außer
Betracht zu lassen . Der Magistrat schlug vor , den ersten Weg zu
beschreiten , als den einfacheren , wobei auch eine bei dem Mangelan
Arbeitskräften willkommene Arbeitsersparnis sowie eine Gcldersparnis
von etwa 5000 M. eintreten würde . Diesem Vorschlag wurde
debattelos zugestimmt .

Eine weitere Vorlage betreffend die Vorbereitung der Wahl
eines besoldeten Stadtrats anstelle des zum Bürgermeister von
Halle gewählten Stadtrats Seydel wurde dem für die Wahl eines
solchen Stadtrats ( anstelle des ausscheidenden Stadtrats Boll ) bereits
bestehenden Ausschuß überwiesen .

Hierauf stellten unsere Genossen die Anfrage : „ Welche Maß -
nahmen gedenkt der Magistrat zu treffen respektive hat er ge -
troffen , um der gegenwärtig bestehenden Kartoffelnot abzuhelfen ?"
Namens des Magistrats erklärte Stadtrat Goltstein , daß am Mittwoch -
vormittag bereits noch 150 Zentner Kartoffeln von dem Magistrat
auf dem Friedrich - Karl - Platz zum Verkauf gestellt worden seien , und
daß in den allernächsten Tagen noch weitere beinahe 1000 Zentner ,
die der Magistrat noch zur Verfügung hat , auf den Markt gebracht
werden . Auch sei er bemüht , noch ein weiteres Ouartum zu mäßigem
Preise zu kaufen .

Eine Besprechung der Interpellation wurde nicht beantragt .

Die Wilmersdorfer Stadtverordneten

sind nicht gerade überlastet . Nachdem zwei Monate oder darüber

überhaupt keine Sitzung stattgefunden halte , war endlich Ende Juni
eine Stadtverordnetenversammlung einberufen worden . Vielleicht
hat die Beschwerde eines liberalen Mitgliedes der Versammlung ,
das allerdings vom Vorsitzenden desavouiert wurde , mit

dazu beigetragen , daß man auf den 21 . Juli die Vertreter
der Bürgerschaft wieder einmal zusammenbat . Aber auch
jetzt gab es nicht viel Arbeit , in knapp zwanzig Minuten
war die ganze Tagesordnung erledigt . Einer der Haupt -
punkte , die zweite Beratung der Magistratsvorlage hetreffend
Anrechnung der im Reichs - oder Staatsdienste eines deutschen
Kommunaiverbandcs aus Grund PrivatdienslvcrtrageS zugebrachten
Dienstzeit auf die pensionsbercchtigende Dienstzeit der städtischen
Beamten , wurde auf Wunsch der über die Mehrheit verfügenden
Freien Vereinigung und des Magistrats selber vertagt . Sodanu

nahm man ohne Debatte von dem Geschäftsbericht der städtischen
Sparkasse Kenntnis und genehmigte eine geringfügige Aenderung
der Satzungen dieser Kaste . Desgleichen fand auch die Vorlage
des Magistrats , des Krieges wegen im Jahre 1915 ans die Aus -
stellung der Liste der stimmfähigen Bürger zu verzichten , einstimmige
Annahme .

Genosse B r e i t s ch e i d benutzte aber die Gelegenheit , um dem

Magistrat dringend ans Herz zu legen , nicht wieder wie es nach
dem Verzug des Genossen Riedel und dem Tod des Genossen
Schröder der Fall war , ein Jahr lang und darüber mit der An -

beraumung einer etwa nottvendig werdenden Ersatzwahl zu zögern . Be -
sonders die Sozialdemokratie , die zurzeit in der Wilmcrsdorfer Stadt -

verordnetenversammlung nur über zwei Sitze verfügt , »verde unter einein
solchen Verzicht auf sofortige Nemvahl leiden »nüssen . Stadtverordneter
Dr . Leidig glaubte darauf hinweisen zu sollen , daß die Gefahr einer

solchen Hinanszögerung vorausgesetzt , daß man das „ Unglück habe "
einen der beiden sozialdemokratischen Vertreter zu verlieren , mn so
geringer sei , als »vährcnd des Krieges Wahlkäinpfc ja ausgeschlossen
seien . ES schloß sich daran noch ein A»istausch einiger licbcnSlvürdigen
Bosheiten zwischen Breitscheid und Leidig .

In nichtöffentlicher Sitzung wurde dann noch eine Hypothelen -
angclegenhcit erledigt . _

_ _

Soziales .
Die Wrihnachtsvergiitting ein Teil des Gehalts .

Von der unter dem früheren Vorsitzenden der 4. Kammer
des Berliner Kaufliiannsgerichts , Dr . Dspdne, . . fast�, ständig

. . geübten . Praxis , das Weihnachtsgeschenk als freiwillige Lei -

stiiiig anzusehen , ist die Kammer unter dem ueuemPorfitz enden
Dr . Kann jetzt endlich abgewichen .

In einem gegen die Versicherungsgesellschaft „ Viktoria " ver -
handelten Falle iKittc der die Klage erhebende Angestellte zehn
Jahre hintereinander » vährcnd seiner Tätigkeil bei der Gesellschaft
regelmäßig eine Weihnachtsvergütnng in Höhe des jeweiligen
Monatsgehaltes bekommen . Tic Beklagte stützt sich bei ibrcr
Weigerung , die Vergütung im letzten Jahre zu zahlen , daraus , daß
sie in » Laufe der Jahre durch Rundschreiben der Beamtenschaft
wiederholt zur Kciminis gebracht habe , die Wcihnachtsocrgütung
sei eine freiwillige Leistung . Damit , daß das Geschenk zehn Jahre
lang gezahlt worden sei , verliere es noch nicht die Eigenschaft der
Freiwilligkeit . Der Kläger hingegen weist darauf hin , daß die
Gesellschaft bei den Angaben über die Gchaltsverhältnisse zum
Zwecke der Besteuerung gegenüber den Behörden selber die Weib -
nächtsvcrgütnng mit angegeben habe . Durch diese Angaben der
Gesellschaft sei er gezivungen , den Betrag zu versteuern , es sei
demnach wohl nicht mehr als recht nnd billig , daß er ihn auch er -
halte .

Das ' Koiifinnnnsgcricht sprach den » Kläger die geforderten
256 M. z » » nd verurteilte die Beklagte in dieser »ööhc . Nachdem
der Kläger zehn Jahre hintereinander die Vergütung zn Weib -
nachten erhalten have , nnd zwar immer in Höhe des Monats -
gehaltes , nehme das Gericht an , daß das Gehalt stillschweigend um
ein Monatsgehalt vermehrt werden sollte . — Der hiermit von der
4. Kammer vertretene Standpunkt wird mich von den m ei stet »
anderen Kammern , unter anderem von der 1. und 3. Kammer ,
geteilt .

�

Löhne in den Bereinigten Stanken .

Das Buirdes - Ärbeits - Departement gab ciiicn Bericht heraus ,
welcher die Arbeitszeit und die Löhne in der Schwercisenindustrie
behandelt . Nach diesen » Bericht sind im Jahre 1913 noch 70,8 Proz .
der Arbeiter bei de » Hochofenanlage » sieben Tage in . der Woche
beschäftigt . Im Jahre 1907 mutzten noch 97,2 Proz . aller Hoch¬
ofenarbeiter �seden Tag zur Arbeit antreten . Bei den Arbeitern
an vsfcnen Schmckzöfcn hat sich die Zahl der ohne jeden . Feier -
tag in der Woche Arbeitenden sogar noch von 1910 bis . 1913 un »
2 Proz . vermehrt . In den Befsemer Stahlanlagen sind dagegen
die Verhältnisse besser geworden . Während 1907 noch 24 Proz . der
Arbeiter keinen freien Tag in der Woche hatte »», ging der Prozem -
satz im Jahre 1913 aus 10,8 Proz . zurück . Bezüglich der. . Löhne
stellt der Bericht fest , daß sie in de » Hochofenbetricbei ». Befsemer -
werken und Stabeisenfabriken in » Jahre 1913 im » 6 bis 26 Proz .
höher waren als in den Berichtsjahren vorher . In den Guß - und
Walzwerken sind die Löhne in den drei letzten Berichtsjahren um
3,8 Ans 18,3 Proz . gestiegen .

Die niedrigsten Löhne erhalten die Tagelöhner in den Hoch -
ofenbetriebei », bei siebentägiger Arbeitslvoche 12,43 Dollar . Tic
Ocsfncr in Blcchnxilzwcrkcn folgen ihnen mit 12,56 Toltnr . Im
allgemeinen schwanken die Löhne der ungelernten Arbeiter zivischen
12,43 und 20,28 Dollar . Tic höchsten Löhne verdienen die Ar¬
beiter in den Bessemer - Stahlanlagei » . Arbeiter mit gewissen Vor -
keiintnissen oder mit gewisser Geschicklichkeit , die aber noch als un -
gelernte gelten , verdienen 18 bis 33 Dollar . Auch hier find es die
Bessemer - Aiilagen , welche die höchste » Löhne zahlen . Unter den
gelernten Arbeitern erhalten die Bläser ai » den Hochöfen die iiie --

drigsten Löhne , 26,84 Dollar bei voller Arbeitswoche . Ten Höchst -
satz erhalten die Roller in den Eiscnnavwalzwerfei » mit 60,71
Dollar bei voller Woche . Alle diese Lohnsätze beziehen sich auf das

Jahr 1913 .
Es geht aus ihnen der große Unterschied hervor zwischen den

Löhnen der ungelernten und der gelernten Arbeiter . Auch in der

Arbeitszeit sind satctic Unterscbiede . So beträgt die - wöchentliche
Arbeitszeit in den �Hochofenbetrieben pro Arbeiter dnechschnittint
51 Stunden , in den Blcchwalzivcrkcn dagegen mir 42 Stunden .



"?>• * Duvchs <VnittKstun ! »enkohn d- er unft <I «tn ' fÄn STrScifer tn den
' betrieben der >Zchwereisenindui «rie ist 18 Cents ( 1 Dollar gleich
4,23 llV. , 1 Dollar gleich 100 Cents ) .

Nach einer statistischen Berechnung des Bundes - ArbeitS - De
oartcments ist die L c d c n s ha l t u n g in den Vercimgtcn Staaten
tn den lepten Jahren immer teuerer geworden . Gegenüber dem
l ) ahre 1013 betrug im �jahre 1014 die Steigerung 2 Proz . , gegen
über 1012 4,7 Proz . , gegenüber 1010 9,8 Proz . , gegenüber " 1000
1-5. 1 Proz . , gegenüber 100 « 21,1 Proz . und gegenüber dem Jahre
1907 fast ein Bicrtel , nämlich 24,5 Proz . Tic westlichen Staaten
stnd von der Steigerung weniger betroffen als die Oststaaten . Die
Lahne der Älrkeiter sind natürlich nicht in demselben Maße gc -
' liegen und jede Steigerung der Löhne mußte mit hartnackigen
Impfen errungen werdest .

Gerichtszeitung .
Wegen Aufreizung zum Klassenhaß ,

Verleitung von Soldaten zu Vergehen gegen die militärische Zucht
und Ordnung und Aufiorderung zum Ungehorsam gegen die Gc .

setze hatte sich gestern der Heizer Genosse Heinrich Himetc , Vor -

sitzender des Verbandes der Maschinisten und Heizer , Zahlstelle
Bremen , vor der Strafkammer II in Bremen zu vcrantworten -
Den Vorsitz führte Landgerichts - direktor Töwe , die StagtSamstalt -
schaft wurde vertreten vom Ersten Staateanwalt Liming , die Ver¬

teidigung lag in den Händen dcS Genossen Dr . Herz ( Altona ) .
TaS Vergelten des Angeklagten wurde darin gefunden , daß er

auf der Bremer Werft der A. - G. „ Weser " etwa 100 Exemplare
des Flugblattes „ Ter Hauptfcind steht im eigenen Land " »er ?
breitet hatte . Tic Verhandlung , au der seitens der Verteidigung
Gcnaflc A. Henke als Zeuge geladen war , fand unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit statt . Nach längeren , sehr ausführlichen Plä -
doyers beantragte der Staatsanwalt Verurteilung des Angeklagten
zu 1 Jahr Gefängnis , während der Verteidiger Freisprechung be -

antragte . Das Gericht erkannte naa ) Wiederherstellung der Oeffent¬
lichkeit auf 9 Monate Gefängnis unter voller Anrechnung der

siebenwöchigen Untersuchungshaft .
ftur Begründung führte der Vorsitzende aus : Bei Beurteilung

des Flugblattes müsse zunächst hie Anklage auf Verleitung von
Soldaten zu Vergehen usw . ausscheiden . Dagegen liege in dem

Flugblatt sowohl eine Aufforderung zum Ungehorsam gegen die
Gesetze wie eine Aufreizung der verschiedenen Bevölkcrungsklasscn
gegeneinander . Tie Aufforderung zum Ungehorsam gegen die

Gesetze liege darin , daß den deutschen Arbeitern als Beispiel vor -
gehalten werde der Äamps ihrer italienischen Genossen gegen den
Krieg und die Art dieses Kampfes durch die Presse , Versammlungen
und Straßcnkundgcbungen . Diese Kampscsmittcl seien unter dem
Belagerungszustand durch Verfügung des Stellvertretenden
Generalkommandos für unzulässig erklärt . Ebenso liege auch Auf- .
reizung dce verschiedenen Bevölkcrungsklasscn gegeneinander vor .
Als die gegtnüberilchenden Klassen der Vevöltcrung seien die dcut .

ichen Proletarier und die deutschen Imperialisten zu bezeichnen .
Der Ansicht der Verteidigung , daß der unter der Bezeichnung Im -
perialisten zusammengefaßte Personenkreis , gegen - den sich das
Flugblatt riästc , keine BcvölkcrungSklassc im Sinne des Gesetzes
ici , trat daS Gericht nicht bei . Zu den Imperialisten würden vom
Verfasser des Flugblattes auch die Kapitalisten der GroßschifsahrtS -
gesellschaften und der Schwerindustrie gerechnet . Da Hüncke das
Flugblatt in Kenntnis seines Inhalts verbreitet Habe , sei et
schuldig , — 0 Monate Gefängnis seien angemessen .

Das Gericht hob dann noch auf Antrag des Verteidigers den

gegen den Angeklagten erlassenen 5paitbefehl auf , da weder Flucht -
verdacht noch Verdunkelungsgefahr zu befürchten fei .

Ein Militärlieferant .
Der Münchener Metzgcrmeistcr Max Herd lieferte , monate -

lang vertraglich Wurstwaren an einzelne Truppenteile . Ende
Mäxz hatte er für die Luftschifferersatzabteilung rund 300 Leher -
und Blutwürste herzustellen . Er übergab zu diesem Zwecke feinem
Gehilfen einen Haufen schmieriger Kutteln und bedenkl ' ch duften -
der Magen - und LungengcwebSteile , nur keine Leber . Au » diesem
unappetitlichen Material mußte der Geselle . . frische Leber - und
Blutwürste " fabrizieren . AIS diesem Bedenken kamen , die Sol -
baten könnten von dem Zeug krank werden , berubigtc der Gc -
mütsmcnsch den jungen Mann mit den Warten : „ Für ' s Militär
tut ' s schon . " Hinterher kamen dem Gehilfen doch Bedenken und er
verständigte einen städtischen Lebcnsmitielbeamten von der an¬
rüchigen Qualität dieses Soldatensutters " . Tatsächlich mußten
die 300 Würste wegen ihrer geiundheiisgesährlichen Beschaffenheit
vernichtet werden . Herb hatte sich nun vor dem Münchener
Schlisscngericht wegen Vergehens wider das Rohrungsmittelgesen
zu verantworten . Der Anklagevertreter beantragte vier Monate
Gefängnis . Das Schöffengericht erklärte sich aber bei der durch
die Beweiserhebung festgestellten Sachlage siir unzuständig und
verwies die Sache zur Aburteilung an die Strafkammer .

Ungültige Polizciverordnung .
In mnem Strafprozeß , in dem das Kammbxgericht nach der

ersten Verhandlung die definitive Entscheidung ausgeseyt hatte , ist
letzt das Urteil gciällt worden . Tie Polizeivermaltung von Star -
aard in Pommern hatte „ im Einverständnis " mit dem Garnison -
knmmando eine Polizeiverordnung erlassen , durch die vestimmt
wurde : Vom Sonnabendnachmittag um 6 Uhr his zum Montag
irüh 8 Uhr dürfen geistige Getränke nicht an Militärperionrn , mit

Ausnahme der Offiziere und Offizier - Stellvertreter , - usgrschönkt
werden .

Ter Gastwirt Stolzenberg hatil : eines Sonntags an Militär -

Personen Bier aiisgescbäntt und war deswegen von der Straf -
tammer in Stargard zu einer Geldstrafe verurteilt worden .

Das Kammergericht , bei dem der Angeklagte Revision einlegte ,
hatte die Entscheidung ausgesetzt , weil ihm die Verordnung nicht
oedenkenfrei erschien und es erst feststellen wollte , ob nicht eine auf
Grund des Belagerungsgesepes ergangene Anordnung des kam -
rrandicrcndcn Generals in Stettin vorliege , die dieselbe Materie

vetrefsc und den vorliegenden Fall mit umfasse . Eine Anordnung
des kommandierenden Generals , unter die der Fall des Ange .
klagten gebracht werden könnte , tonnte nickt ermittelt werden .

Dos Kammergericht hat nunmehr den Angeklagten freige¬
sprochen . Die Entscheidung hing jetzt nur noch davon ab . ob die.

obige Polizciverordnung der Polizeiverwaltnng von Stargard
gültig sei oder nicht . Das Kammergericht erklärte jie mit folgen¬
der Begründung für ungültig :

Es brauche nicht entschieden werden , ob die Verordnung ein «

stcherheitspolizeiliche sei . Wäre es keine stcherheiispolizeiliche . dann
wäre die Zustimmung des Gemeindevoritands ( Magistrats , et -

iorderlich gewesen , und diese sei unstreitig nicht crsolgi , so daß
die Verordnung in diesem Falle deshalb ungültig wäre , �ei es

aber eine stchcrhcitspolizeilichc Verordnung , dann bedurfte sie zwar
nicht der Zustimmung des Gemeindevorstands , iie hätte dann aber

nur erlasscii und veröffentlicht werden dürfen nach vorheriger Be -

ratung mit dem Gemeindeporstand . Daß eine derartige Beratung
vorher mit dem Gemcindevorstande stattgefunden habe , ergebe aber

die Verordnung nicht , ivomit sei die Verordnung auf jeden Fall

ungültig , woraus die Freisprechung des Angeklagten folge .

Beim ? �atcr eingebrochen .
Ein Einhxuchsdiebstahl bei dem eigenen Vater kührte

gestern den Kellner Hermann Frohncrt vor den Straf - _

_ _ _ _ _

_

_ _ _ _ _ _

richter . Vor der Ferien ftraikammer des LondgerichtP II hatte 1 Amoru - h auf Woch- nbilie . wenn Sie ' entbunden find , gleichviel ob Ihr

sich der vielfach vorbestrafte F. wegen schweren Diebstahls im
strafschärfenden Rückfalle zu verantworten .

Ter Angeklagte , der augenblicklich eine ihm ebenfalls wegen
Diebstahls zudiktierte Gefängnisstrafe von 1 % Jahren verbüßt ,
ist in verhältnismäßig jungen Jahren schon 17mal wegen Dieb -
stahls und anderer Vergehen und Verbrechen vorbeitraft . Mitte
August v. Js . kam der Angeklagte nach Verbüßung einer längeren
Strafe aus dem Gefängnis heraus . Er fristete seinen Lebens
unterhalt wieder durch VerÜbung einer Reihe GelegenHeits
einbrüche , die ihm später die Gefängnisstrafe einbrachten , die er
zurzeit verbüßt . Zu jener Zeit wurde auch eines Nachts bei dem
Vater des F. in Friedenau ein Einbruchsdiebstahl verübt . Ter
Täter , der durch das Fenster eingestiegen war , hatte einen Schrank
erbrochen und daraus zwei goldene Armbänder und serner einen
silbernen Tafelaufsatz gestohlen . Erst nach der Verhaftung des An -
geklagten stellte es sich durch die hei ihm gefundenen Pfandscheine
heraus , daß er sich sogar nicht gescheut batte , bei seinem eigenen
Vater einzubrechen . — Mit Rücksicht aus die von dem OIngeklagten
an den Tag gelegte niedrige Gesinnung erkannte die Strafkammer
unter Einrechnung jener Strafe auf eine Gesamtstrafe von
LIi ! Jahren Gefängnis . _

Mus aller Welt .
Schwere Unwetter in Oberöfterreich » nd Oberitalien . Em

großer Teil Oberösterreichs ist von einem der schwersten Unwetter
heimgesucht worden , das einen « chaden von mehreren
Millionen Mark verursacht hat . In verschiedenen Ort »
schaften wurden die Häuser schwer beschädigt und zum Teil vom
Orkan eingerissen . Am meisten hat die Gegend um Stein -
haus gelitten , wo rund hundert Bauerngntsbesitzer schwer ge¬
schädigt wurden . Auch die Gemeinden Thalheim , Daxl -
herg und Thraunleiten sind von dem Unwetter schwer
heimgesucht worden . — Aus San Daniele in Friaul meldet die
italienische Zeitung „ Stampa " , daß die dortige Gegend in der vor -
letzten Nacht von einem heftigen Zpklon heimgesucht worden
ist . wobei erheblicher Schaden verursacht wurde . Verluste an
Menschenleben sind nicht zu beklagen .

Eine� Spinnerei abgebrannt . In Wiesenbad lKönigr . Sachsen )
ist die Spinnerei von Meyer u. Co. infolge böswilliger Bravh -
stiftung eingeäschert worden . Viele FlachZvorräte sind vernichtet
worden . Der Schaden ist bedeutend .

Späte Aufklärung einer Mordtat . Der por kurzem in
Mähren wegen Toppelmordes zum Tode verurteilte 46jährige
Landwirt Karl Kaspar hat jetzt das Geständnis abgelegt , vor
2 5 Jahren einen anderen Mord an einem 21 jährigen Dienst -
mädchen begangen zu haben . Ter Täter , welcher den Leichnam
mit Petroleum begossen und verbrannt hatte , wurde damals trotz
der eifrigsten Nachforschungen nicht ermittelt .

Eingegangene Druckschristen .
Hekt 17 der . Neue » Zeit " vom 23 Juli ISIS hat iolgenden . In¬

halt : Eduard Bernstein : Zwei Diplomaten in amerikanitcher Beleuchtung
— Eduard David : Kritisches zu Kautstys Kritik . ( Eine Entgegnung, ! —
Dionys Zinncr : Kriegssteuer und Monopole in der Schweiz . — Adolf
Brau » : Arbeiter - und KricgSilivalidenfragen . — Literarische Rundschau :
Alfons Petzow . Krieg . Langcns KriegSbücher : Alexander Caltell , Ter

KricgSpilot ; Katharina BolSkh . Ostpreußens geuerzeit . — Anzeige .
Von der „ Gleichheit " . Zciijchrist für die Jliteressen der Ärdeiterinncn

ist uns soeben die Nr. 22 des 25. Jahrganges zugegangen . Aus dem
Inhalt dieser Nummer heben wir hervor : Ewigkeit und Zielbcwußlscin w
der italienischen sozialdemokratischen Partei . Von Angelika Balabanoff . —

Zwei Grundsragen der sozialen Füriorge für Kriegerwitwen und Krieger -
waiien IV . — Frauen - und Kinderarbeit in Sachsen . II . Von kl. kl —
Aus der Bewegung : Zehn Jahre Frauenbewegung in Mannheim . Von
Thereic Blase . — Politische Rundschau . — Rotizenteil : Burgsrieden . — Für
den Frieden . — ?lrbeitsloiigkeit der weiblichen Erwerbstätigen . — Sozia -
liitische Frauenbewegung im Ausland . — Fraucnstimmrecht

Die . Gleichheit " erscheint alle 14 Tage einmal . Preis der Nummer
10 Pf. Durch die Poit bezogen deträgt der AbonnemcntSvrei « vierteljähr .
Iii ) ohne Bestellgeld 55 Ps. ; unter Kreuzband 85 Ps. Jahresabonnement
2,60 Mark .

Vom . Wahren Jacob " ist soeben die 15. Nummer deS Z2. Jahrganges
erschienen

Der Preis der Nummer ist 10 Pf. Probenummern sind jederzeit durch
den Verlag I . H D. D,etz Nachf . G. m b. H. w Stuttgart sowie von
allen Buchhandlungen und Kolporteuren zu beziehen .

öriefkasten üer Redaktion .

Di « iuristische Eprechllunde swdet für Abonnenten Liadcnfir . 8, IT. Hai
rechts , varlerre , am Montag b- A Freitag von 4 bis 7 Uhr . am Sonnabend
von 5 bis S Uhr statt . Jede « tür den Bri « t kalten bestimmten Anfrage
ist - tn Luchstad « und «ine Zahl als Merli - tchen beizufügen . Brtesltche
Antwort wird nicht erteilt . Anfragen , denen leine Abonnementsquittung
beigefügt ist , werden nicht beanlwortct . Eilige Fragen trage man in der
Sprechstunde vor . »cttr - ge, Schriftstücke »U» dergleichen dringe man in die
Sprechstunde mit .

14107 « . A. G. Die Kündigung ist verspätet . Teilen Sie Ihrem Wirt
möglichst umgehend mit : . Die Kündigung erkenne ich alS rechiSgültig nicht
an ; sie ist verspätet " . — P . L. 34 - Unerhebliche Formoeränderung der
Füße : zurückgestellt wegen Herzsehler . — R. 2 . 30 . Die Mutter müßte
abermals um Unterstützung c,' » kommen : die Schwestern find zur Zahlung
der Miete nickt verpflichtet . Wird die Miete nicht gezahlt , so kann der Wirt
auf Zahlung klagen , aber mit der Exmission nicht durchdringen . Die Mutter
müßte Unterilutzung und Mietszuichutz beantragen . Ein klagbares Recht
hieraus gibt es leider nicht . — W. M. 205 . 1. Die Einrichtung gehört
Ihren Kindern und Ihnen , nicht Ihrer zweiten Frau . Setzen Sie sich mit
den Kindern wegen der Abfindung auseinander . 2. Die Armenunter -
slützung für Ihre Schwiegermutter zu zahlen find Sic nicht verpflichtet .
— R. K. 7. Wegen chronischer Gelenkerkrankungen zurückgestellt .

Fust - Art . 0 « . 1. Nein 2. Degen Nervenschwäche unbrauchbar
Nein . t. Sic wurden eine besondere Aufforderung bekommen . —

A. P . 43 . s. Wegen Krankheiten der Sstmungsorgane zurückgestellt . —
O. M - 17 1. Landsturm ohne Waffe . ArmterungStruppc . 2. Die
Wartezeit beträgt 10 Monate . Sie können aber Slbkürzuvg derselben beim
Gericht beantragen . — Charlotte 5 « . Sic können arbeiten : die Kriegs -
unierstithung wird nicht gekürzt Nur wenn der Verdienst so hoch ist, daß
eine Bcdürsiigteit als nicht mebr vorliegend erachtet wird , wird sie hier
und da gestrichen — P . F . 100 . Nein . — M K. 100 . Wegen Blut¬
adern an den Beinen nicht selddienstfähig — Wiedersehen . Ist eine
Mietsdauer vereinbart , so ist diese gültig . Ist keine Mietsdauer verein -
barst , fo würde be! monatlicher Mietszahlung am 15. jeden Monats ge-
kündigt werden müssen Liegt vierteljährliche Mietszahlung vor . so kann
zum Schluß des Quartals gekündigt werden . — Beyer . Der Anspruch
aus Nachzahlung wäre gmchtleistigt ; indeffer urteilen die verschiedenen
KauimannSgerichte nicht gleichmäßig . — W. ®. 76 . 1. und 2. Nein
— B. Sch . Zurückgestellt wegen Herzkrankheit . — F. W. 1860 . Die
Verwendung ist überall möglich . — I . 1«. Sie sind wegen Fettleibigkeit
für unbrauchbar erklärt , die eine Störung von inneren Organen nach� sich
zieht . — P . W. 27 . 1 3 Mark . 2. In der Buchhandlung „ Vorwärts "
oder beim Landtagsabgcordneien Hoffmann , Blumenstr . 22. � R H- 200 .
1. Sie sind für kriegsverwendungsiähig für die Infanterie erklärt worden ,
können also eingezogen werden 2. Ihr Freund wird mit der l. Abteilung .
die zur Gardelniantcric ausgehoben wird , eingezogen werden . — O» W. 100 .
1. Sie sind wegen Herabsetzung der Sehschärfe jür dienstuntauglich ertlärt ,
tünnen aber bei der Superrevision noch iür tauglich ertlärt werden . 2. Die

Bemerkung ans dem Bureau des Magistrats ist durchaus ungehörig . Sie

haben einen Anspruch aus Kriegsunterstützung . Wenden Sie sich beschwerd e-

führend an einen der Stadtverordneten in Neukölln ! — E. T. 22 . Ihr
Mann wird nicht mehr eingezogen . — Franz 20 . DaS Gerücht ist durch -
aus ialich . Bon einem Nachdicuen kann keine Rede sein . — F. 999 . Ja .
— M . 7 . ArmierungSsoldate » steht im Felde dieselbe Verpflegung zu
N' ie den Angehörigen der anderen Truppenteile . Die Verpflegungssätze
haben wir schon mehrmals veröffentlicht : Sie können sie in unserer Sprech .
stunde eftahren . Von einer Eholerazulagc ist uns nichts bekannt . —
K. R. 2 « . 1. Der Vertrag kann nicht cinieitig gebrochen werden . 2. Zu .
ständig ist derjenige Liescrungsoerband , in dem der Unteritützungsbedürsiige
zur Zeit des Beginns seiner B- düritigleit wohnte . Soweit au » Ihren
Angaben ersichtlich , ist daS Klein - MangelSdorf und nicht Neukölln . —
G. S . 7 « . Wegen Herzkrankheit zurückgestellt . — <£• H- 78 . Die
Witwe bat Ansprüche aus Witwenrente ( 400 Matst jährlichl und aus Waiien -
renle ( 168 Mark jährlich für jedes Kind ) . — (ff. K. 12 . 1 Sie haben

MgN ? rn einer - Kasse war oder nicht . 2. Nein . — E. K. 99 . Weaen
Krümmung der Wirbelsäule garnison - und selddienjlunjähig . Sie könnten
nur eingezogen werden , wenn bei einer Nachuntersuchung der Arzt zu
einem anderen Resultat gelangt . — H. I . 12 . Die Kriegsunterstützungen
sind nach tj 10 deS Gesetzes vom 28. Februar 1888 solange sortzuzahleii .
bis Witwenrente oder Waisenrente gezahlt ist. — Brist 99 . Sie können
nicht verllagt oder verurteilt werden : wohl aber Ihre Frau , wenn Sie
zur Zeit des VerlragSabschluffes bereits volljährig war . — Jl . W. 1. Ja .
— W. Dh . 29 . l. Wegen Herzkrankheit für untauglich erklärt . 2. Un¬
verständlich . — W. D. 100 . ÄriegSverwendungSsahig — I . L. 35 .
1. und 2. Ja . 3. Nein . Wenn eS zur Klage kommt , so würden biS
zum Termin etwa zwei bis drei Monate vergehen . — Groströhrs -
sorf 200 . Sie sind schon vor sieben Jahren wegen epileptischer Anlägen
für dauernd unbrauchbar erklart und werden nicht mehr herangezogen .

WetterauSiichten für dos mittlere Norddcutichlanv bis
Sonnabendmitiag . Ziemlich warm und schwul. Im Osten vorwiegend
heiter und trocken . Westlich der Oder vielfach wollig und ieichic Regensällc .
Strichweise Gewitter .

Todes - Anzeigen |
SozialilemokratisclierWahlverEin
1. 1!. 4. Herl . Helelistagswalilkreis.

Görlitzer Viertel . Bezirk 207 I
Den Mitgliedern zur Nachricht .

daß unser Genosse , der Tischler

Karl öckiaäler
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung findet heute

Freitag , den 23. Juli , nach¬
mittags 3' / , Uhr , von der Halle
des EmmauS . Kirchhofes , Her -
mannstraße , aus statt .

213/11 Il «i > Vorstand .

Am 20. d. M. verstarb im Res. »
Lazarett Urban - Zehlendorf an den
Folgen der im Felde erlittenen
Verwundung ( Kopsschuß ) mein
innigstgcliebier Mann und treu -
sorgenoer Vater , unser einziger
puler Sohn . Bruder , Schwager ,
Schwiegersohn und Onlel

Wilkvim Bsckv
Gefr . d. Res . - Mobil - Ersatz . Rcg.

Königsberg l ,

Im tiefsten Schmerz
Kirschen Bode , geb. Rohtkohl ,

als Frau .
Walter , Hildegard , als Kinder .
Andreas Bode nebst Frau ,

als Eltern .
Hermine Bode , als Schwester .
Frist Robe und Frau ,

als Schwiegerellcrn .
Paul Richter . Max Kaiser ,

als Schwäger , zurzeit im Felde .
Frau Martha Richter und
Trudchen Rabe .

als Schwägerinnen .
Die Beerdigung nndet am

Sonntag , den 25. Juli , nach¬
mittags 4 Udr . von der Leichen -
balle des Gemeinde - Friedhofs
Obcrschöncweide aus statt . 86Ä

8o! iaIl !ml>IsMl: tiLfVa! jI�mii !
Kreis lliederliarnini.

Bezirk Oberschöncweide .

Im Bereinslazarctt „ Am Urban "
in Zeblendors ist. am 20. Julis
unser Parteigenosse

Wilhelm Bode
infnlge seiner schweren Kopfver¬
letzung , die er sich aus dem Kriegs -
schauplatz durch Schrapncllichuß
zugezogen hat , im 28. LebenSsahre
gestorben .

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 25. Juli , nach¬
mittags , aus dem Oberschänc -
weider Friedhos statt .

Gute Beteiligung wird erwartet
und treffen sich die Genossinen
und Genossen zum gemeinsamen ,
pünktlich um S' l , Ufsi erfolgenden
Abmarsch bei Warnecke , Wil -
helminenhosstraßc 18. 244/16

Der Borstand .

SozialiiemiiKi ' al- KreiswalilYerein
Hiederbarnim.

Bezirk Waidmannslust .
Nachruf .

Am 13. Juli »erstarb nach
kurzen , schweren Leiden unser
treues Mitglied , der Schlosser

Paul Succo
au » Glienicke a. d. Nordbahn .

Ehre seinem Andenken :

244/15 Der Vorstand .

Verband der Tapezierer
Filiale Berlin .

Aus dem Schlachtjeldc fiel am
13. Juli unser langjähriges
Mitglied 178/11

ll » x Braun .
Ehre seinem Andenken l

Die Lrtsverwaltung .

Danksagung .
Für die zahlreichen Beweise herz .

licher Teilnahme bei der Beerdigung
meines lieben Mannes und guten
Vaters , sagen wir dem Deutschen
Meiallarbeiierocrbatid , dem Wahl -
verein und den Kollegen der Argus -
Motorensabrik , sowie allen Beteiligte »
unseren herzlichen Dank . 201 ! b

Glienicke a. d. Nordbahn .
Wwe . H. Sncco und Sohn .

' Allen Bekannten und Freunden
die traurige Nachricht , daß am
Montag , den IS. Juli , meine
liebe Frau

Lelms g°h. Schmidt
im Alter von 25 Jahren tHv«
starben ist . 57526

Bereits ein Jahr im Felde , war
eS mir nicht möglich , meine liebe
Frau noch lebend wiederzusehen .

lim stilles Beileid bittet

Rudolf Schmidt

Lankwitz , Viktoriastr . 44.
Die Beerdigung findet heute

Freitag , den 23. Juli , nachmittags
5Vz Uhr , von der Leichenhalle
Lankwitz , Lutherstraße , aus statt .

SozialderaokratiscberWalilYereiii
Berlin- Lankwitz.

Montag , den 19. Juli , verstarb
unsere Genossin

8e ! wa ZehmuH .
Ehre ihrem Andenke » !

Die Beerdigung findet heute
Freitag , den 23. Juli . nach -
mittags 5' / , Uhr, von der Leichen¬
balle Lankwitz , Lutherslraße , au ?
statt .

Um rege Beteiligung ersucht
135 11 Per Vorstand .

i Zentrai -Rranken - u. Sterhekasse

der deutseben Wagenbauer.
( B. a. G. » Berlin , Bezirk 17 .

Nachruf .
AIS Opser des VellkriegeS sind

die Mitglieder

KsH Runschke
Arbeiter , 44 Jahre ,

�i- tui * Goßlau
Tischler , 29 Jahre ,

gefallen .
Ehre ihrem Andenken l

257/16 Tie Ortsverwaltung .

Zenirai - Kpanken- u. Sterhekasse S

der deutschen Wagenbauer.
Berlin II.

Ableilung Frauen • Sterhekasse
Am DienStag , den 20 Juli , ver¬

starb nach langem , schwerem Leiden
unser Mitglied , Frau

AKsrMs Beier .
Ehre ihrem Andenken l

Die Beerdigung findet beute
Freitag , den 23. Juli , nachmittags
5 Uhr , von der Halle des Pius .
Kirchhofes in WsthelmSberg aas
statt . 257/15

Um rege Beteiligung bittet
Die Ortsverwaltung .

Beutsciier Roizapheitepferband.
Zahlsteile Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dag unser Kollege , der Tischler

Karl Sebindier
Glogauer Str . 4

im Allrr von 66 Jahren ge-
starben ist

Ehre seinem Andenken .'

Tie Beerdigung findet am
Sonnabend , den 24. Juli . nach .
msttags 3' ; , Uhr , von der Leichen¬
halle des Friedhofes der Emmaus -
Gemeinde in Britz aus statt ,
85/16 Tie Ortsverwaltung .

Sterbekasse tür Krauen
voll Mltsslieckeni der Zentral -
Kranken - und Sterbekasse der

Deutseben Wagenbauer .
Bezirk Berlin 11 .

Nachruf .
Den Mitgliedern zur Nachricht .

daß unser langjähriges M- tg ! icd

Frau mide Meotzel
am 19. Juli 1915 im 37. Lebens¬
jahre »erstorben tst.

Ehre ihrem Andenken !
257/17 _ Die Ortsverwaltiing .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme sowie die reichen Kranz
spenden bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , unseres guten Vaters ,
Schwieg « , und Großvaters

Wilhelm Schlaffge
sagen wir allen Freunden und Be-
kannten , den Mitgliedern deS Spar -
Vereins „Freier Wille " , dem Verband
der Bureanangestellen . dem Personal
der Allgemeinen x,rlgkrankinkasse zu
Berlin , dem Wahlverein des 4, Ber -
liner ReichsiagSwahllreises und dem
Genossen Harndt für seine trostreichen
Worte unseren herzlichen Dank 54A

« iwe Schlaffge neb « Kindern .

" Leraritw . Redakt . : , Alfred Wielrpv . Neukölln . Jnferatent - il verantw - Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u . VerIagfVorwärt , Buchdruckeret u- VerlagsanjtaU Paul Singer L- Co� Berlin SW .
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